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Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Cel 
Ae ee 


Die Blätter deutſcher Geſchichte ſind u um eine 


Denkwürdigkeit reicher: die Reichstagsſitzung 
vom 28. Mai 1915. In der ſonnenüberſchüt⸗ 
teten Nachmittagsſtunde dieſes Tages zuckte ein 
Wetterſtrahl aus are deulſcher Höhe 
auf die verräteriſche Regierung erde Man 
fühlte es: ls Pflicht war es dem lei⸗ 
tenden Staatsmanne von Bethmann Hollweg, 
vom Hauſe der Volksvertretung aus das Brand⸗ 
mal aufzudrücken dem Verächtlichſten unter den 
Infamen, der Ehrenhaftigkeit noch log, 
als er ſchon das Schwert gegen langjährige Ver⸗ 


„ bündete ſchärfte, die im ſchwerſten „Daſeinskampfe 


ſtehen. Ter himmelſchreiende Treubruch hat 
auch in der deutſchen Volksvertretung die Ge⸗ 
fühle in Flammen geſetzt. Des Kanzlers wuch⸗ 
tige, ungewöhnlich temperamentvolle, mit ätzen⸗ 
dem Spott durchſetzte und in ein markiges Be⸗ 
kenntnis zum ungebeugten Siegeswillen 
ausklingende Rede löſte immer und immer wie⸗ 
der ſtürmiſchen Beifall aus. 

Der Kanzler konnte ſich kurz fafi en. Er 
brauchte nur das verbrecheriſche Spiel aufs 


S zubeden, das die Salandra und Sonnino mit 


ihrem alten Bundesgenoſſen und mit dem ita- 
lieniſchen Volke ſelbſt geſpielt haben. Das Geld 
des Dreiverbandes verblendete die Seelen 
dieſer Miniſter, wie es das Straßenvolk in 
gial en in einen ſinnloſen Kriegsrauſch hin⸗ 
einhetzte. Da konnte die Stimme der Vernunft 
5 ebenſowenig Gehör finden, wie der unermüdlichen 
Arbeit des Fürſten Bülow, welcher Herr von 
Bethmann Hollweg namens des deutſchen Volkes 
„ verdienten Dank zollte, Erfolg beſchieden ſein 
konnte. Von der Kennzeichnung der hohlen 
Phraſen des italieniſchen Kriegsmanifeſtes an, 
„hinter denen ſich das ſchlechte Gewiſſen vers 
birgt“, bis zu dem lodernden Bekenntnis, daß 
wir auch dieſen Sturm aushalten wer⸗ 
den, daß wir nicht mit Haß, ſondern mit Zorn, 
mit heiligem Zorn das Schwert gegen den treu⸗ 
lojen neuen Gegner ziehen werden, war des 
Kanzlers Rede eine fortgeſetzte Steigerung aus 
der Tiefe e in der Tiefe gepackten 
paterländiſchen Gefühls. 

Wie das verkörperte Gewiſſen Deutſch⸗ 
lands ſtand der feldgraue Staatsmann da, ein 
Gewiſſen erhat en in Reinheit über Haß und 
Verleumdung, Lug und Niedertracht der von 
Äinjterem Wahn umkrallten feindlichen Welt. 
In kurzen Strichen zeichnete er die militä⸗ 
riſchen Fortſchritte der Zentralmächte 
auf allen Fronten, die der Ruffen Ueber⸗ 
macht ebenſo gebrochen, wie ſie die gegneriſchen 
Durchbruchsverſuche im Weſten zum Scheitern 
gebracht und auch fortan bringen wird. Sieges⸗ 
gewiſſe Ueberzeug ung ſprach aus der be⸗ 
geiſterten Zuſtimmung der Abgeordneten. Sie 
erreichte den Höhepunkt, als Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg, der glänzenden Wieder⸗ 
geburt der ehren haften tapferen Tür⸗ 
kei gedenkend, ſeine mannhaft⸗unerſchrockenen 
Erklärungen ausklingen ließ in die Abſtattung 
kaiſerlichen Dankes für die nie verſagende treue 
Mitarbeit jedes Abgeordneten und des letzten 
Mannes im Volke, in das Bekenntnis eiſernen 
Widlens, erft dann das Schwert wieder in die 
Scheide gleiten zu laſſen, wenn unſeren Kindern 
und Enkeln die Geuißheit verſcha afft ſei, daß 
kein Feind mehr des Reiches Frieden ſtören 
werde. 

Auch in Oeſterreich⸗ ungarn begrüßt die ge⸗ 
jamie Preſſe mit lebhafter Genugtuung die 
Erklärungen des Reichskanzlers 
Dr. v. Bethmann Hollweg, der in muſterhafter 
Weiſe und mit wuchtigen Argumenten die Halt⸗ 
Iofigfeit der italieniſchen Vorwände dargetan 
und gezeigt habe, wie perfid und ſinnlos man 
in Rom handele. Beſonders freudiges Echo 
findet dabei allgemein das kurze markige 105 ände 
weg“, das der Reichskanzler den Italienern 
gegenüber ihren Aſpirationen auf Deutſchland 
entgegenrief. N 
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wenn wir einig ſind!“ 


ſtets die Sorge gehabt, 


Durch die Poft vierteljährlich Mt. 6.00 ai chließli Beſtellgeld. | 
(Beitellungen nehmen alle Poſtanſtalten T TE ar entgegen, deri 


Im Poſtausland Mk. 800 vierteljährlich. | | 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 200 Mk. aiot Porto. 
In 5 und alter 3 ME, 450 — 5 


Das Fremdenblatt, heitt: ine 
reißende, anfeuernde Worte hat der Deutſche 
Reichskanzler geſprochen, Worte, die zu 
Taten gew ord en ſind und alltäglich zu 
ſriſchen Taten werden. Ausharren und Durch⸗ 
halten bis zum Aeußerſten. 
Gefahr und die Zahl der Gegner iſt, deſto tiefer 
die Liebe zur Heimat, deſto mächtiger der 


Daſein zu ertrotzen. Oeſterreich⸗Ungarn, 
Deutſchland und die Türkei ſind 
eine lebendige Mauer. An ihrem 


Geiſt der Treue, an ihrer Freundſchaft und | 
Opferwilligkeit zerſchelen alle Angriffe alter a 


neuer Feinde. 


„In der Rede des Reichkanzlers und in der 


Stimmung des deutſchen Reichstages bleibt. 
dieſelbe Entſchloſſenheit, derſelbe Gleichmut und 
die eigene 
Kraft wie am Beginn des Kampfes. Italien 
iſt am Freitag öffentlich vor der ganzen Welt 


dasſelbe Vertrauen in 


Je größer die 


Die Neue 8 Freie Preſſe führt aus: | 


1E 


würde ſie, glaube . e3 jem, 4 Giſſngen am 


Wunſch, Kindern und Enkeln ein unantaſtbares 


durchgepeitſcht worden, wie es die Re⸗ 


gierung verdient, der der Reichskanzler den 
1 des Voitsbetruges ins Geſicht geſchleu⸗ 
ert hat“. 


Zum Schluſſe fei noch das Neue Wiener 
Tageblatt erwähnt, welches ſchreibt: Wie 
tief muß der Reichskanzler und die geſamte 
dentfche Nation das von Italien an Oeſterreich⸗ 
Ungarn begangene ſchwere Unrecht empfinden, 
wenn der Reichskanzler ſolch wuchtige Anklage 
voll der unnachſichtlichſten Ungeſchminktheit der 
Weltgeſchichte übergibt. Die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers gibt das genaue Maß jenes geläuterten, 
bewußten und allen prahkeriſchen Ti 
raden abholden Patriotismus, der 
vom Palaſt des Deutſchen Kaiſers angefangen, 
bis in die niedrigſte Hütte jeden Bürger des 
— l — 55 o 


00 dene Bote Bm, 


Gerade jest. ift e3 an ber geit, ſich immer 

aufs neue an die Ausſpräche des Alt⸗ 
reichskanzlers zu erinnern. Jetzt erweiſen ie] 
ihre Kraft und ihre Wahrheit. So keen wir 
in Buſch, „Tagebuchblätter“ : 

„Alle Schläge, die von außen gegen uns 
geführt werden, find immer nur Hammer ⸗ 
ſchläge, welche unſere Einheit nur feſt 
15910 fej ſter ſechmirdert 1 ‚ lebe am 10. Oktober 
1891 


N 8 können barh Liebe und Wohlwollen 
leicht beſtochen werden — vielleicht zu leicht — 
aber durch Drohungen gane gewiß nicht. 
Wir Deutſchen fürchten Gott, aber 
ſonſt nichts in der Welt! Und die 
Gottesfurcht iſt es ſchon, die uns den Frieden 
lieben und pflegen läßt. Wer ihn aber trotzdem 
bricht, der wird ſich überzeugen, daß die 
kampfes freudige Vaterlandsliebe, 
welche 1813 die geſamte Bevölkerung des da⸗ 
mals ſchwachen, kleinen und ausgeſogenen Preußen 
unter die Fahnen rief, heufäutage ein Gemein: | 
gut der ganzen deutſchen Nation ift, und daß 
derjenige, welcher die deutſche Nation irgendwie 
angreift, ſie einheitlich gewaffnet finden wird, 
1155 jeden Wehrmann mit dem feſten Glauben 

erzen: Gott wird mit uns ſein!“ Em 
Rei, Stag am 6. Februar 1888.) 


„Ich habe mir ja von ganz Europa 
nicht imponieren laſſen!“ 
26. November 1884.) 
a „Wir ſchlagen a Teufel aus der Dolle, 
(Aus einer Rede an 
huldigende Studenten im Sommer 1801.) 


Ich habe in meiner politiſchen Tätigkeit 


Gm Reichstag am 


daß wir mehre ue 
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Gr ro an mäch te e uns a gleichzeitig gegenäberfühen nl england hat Ae e gy y p te en n pa nötig ı wie 
haben werden. Koalitionen, denen damals 
unſere militäriſche Macht, nicht ge⸗ 


nächſten Verbindungslinie zwiſchen der öſtlichen 
wachſen war; heute, ſo hoffen wir zu Goit, 


Hälfte des Reiches und der weſtlichen. Der iſt 
wie der Nerv im Genick, der das Rückgrat mit 
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Die deutschen Tagesberichte. | 
Großes Hauptquartier. 31. Mai 1915. (Amtlich. ) Au 
Oeſtliche r K riegsſchaup la % Keine Magen Ereigniffe, 


Südüſlicher arlebsſchanplat 


Ju den Kampfe bei Przemyſl ſchoben ſich Se Seutfijen Truppen s geflen 
ne au die Nord⸗ und e De — 


eee eee 


Weſtlicher ariegsſchnnplatz. 


Geſtern verſuchten die Franzoſen ſowohl nördlich Arras wie im Pr 1 e fe fa 
walde mit ſtarken Kräften unſere Front zu durchbrechen. Bei Arras hatte der 


Gegner ſich auf der Front Neuville⸗Roeliuncourt in den letzten Tagen 
durch Sappen herangearbeitet. Ein Augriff auf dieſer Linie wurde 
daher, nachdem alle Verſuche, uns weiter nördlich aus unſeren Stellungen zu 
drücken, miſflungen waren, erwartet. Er erfolgte geſtern nachmittag nach ſtunden⸗ 
langer Artillerie Vorbereitung und führte durch die Tapferkeitrheiniſcher 


Gegners; ſeine Verluſte ſind außergewöhnlich hoch. 
Im Prieſterwalde gelang es den Franzoſen, nur in einige vorgeſchobene, 


Angriff geſcheitert. 
Bei O tende ſchoß eine Küſtenbatterie einen feindlichen 3 í ie 9 er ab. 
Der Eiſenbahn⸗Viadukt von Dammerkirch iſt geſtern durch unſere Artil⸗ 


nal monatelauger en vor einigen Tagen gelungen. war, ihn gebrauchsfertig 
zu machen. 


Ob erſte Gerselitiung 


Der Wiener Bericht. 
Wien, 31. Mai. Amtlich wird verlautbart: 1 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


‚Hattgeinuben, 
An der Nord⸗ und an der Südweſtfront von brzen ft ſowie am oberen 
* njeftr wird gekämpft. 

In der Gegend von Stryj er ſt ü emiten verbündete Truppen im heftigen 
5 mehrere Ortſchaſten und eroberten eine ruſſiſche Batterie. ; 
Die ſonſtige Lage im Nordoſten iſt unverändert. 


Italienif cher Kriegsſchauplab. 
Geſtern vormittag wurde der Angriff eines Alpink⸗ Regiments 
auf einem Abſchnitt unferer Befeſtigungen auf dem . von $ a varo ne 
blutig abgewieſen. | 
In der Gegend nordöſtlich Ba nevegg i v ER eine fe inpri He Ab⸗ 
teilung zu tanzen, sing aber vor dem Feuer unjerer Patrouillen ſofort 
zurück. : 


An der kär t neriſchen Grenze fanden Bleinere für unfere Waffen erfolg. 
reiche Kämpfe ſtatt. | 


Oeſtlich Karfreit verſuchte der peins n die Gänge des 
Erw zu erſteigen. 


Zu dem Geſchlgkanpf im küſtenländiſchen Grenzgebiet 
begann unſere ſchwere Artillerie einzugreifen. | 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 5). 


lerie mit wenigen Schüſſen wieder zerſtört worden, nachdem es den Franzoſen 


N 


1. Jobrgang. 


das liebe Brot wegen des Suezkanales, der 


und bayriſcher Regimenter zu einer gänzlichen eee des 


ſchwach beſetzte Gräben einzudringen. Im n iſt aug Mer der u. | 


Am San und öſtlich des Fluſſes haben genen feine ernſteren Kämpfe ; 


š | 
Die deutſche Antwort 
an Amerika 

| ER 

Die Antwortnote der Kaiſerlich Deutſchen 
Regierung in der „Luſitania“⸗Ange⸗ 
legenheit laute: 

Die Kaiſerliche Regierung hat die Mitteilungen 
der Regierung der Vereinigten Staaten einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und hegt auch 
ihrerſeits den lebhaften Wunſch, in offener und 
reundſchaftlicher Weiſe zur Aufk.ärung etwaiger 
Mißverſtändniſſe beizutragen. | 

Was zunächſt die Fälle der niſche 
Dampfer „Cuſhing“ und „Gulfligth“ betrifft, ſo 
iſt der Amerikaniſchen Votſchaft bereits mit- 
geteilt worden, daß der Deulſchen Regierung 

jede Abſicht fernliegt, im Kriegs⸗ 
gebiet neutrale Schiffe, die ſich keiner 
feindlichen Handlung ſchuldig gemacht haben, 
durch Unterſeeboote oder Flieger angreiſen zu 
laſſen; vielmehr find den deutſchen Streitkräften 
wiederholt die beſtimmteſten Anweiſungen gegeben 
worden, Angriffe auf ſolche Schiffe zu vermeiden. 
Wenn in den letzten Monaten infolge von 
Verwechſelungen neutrale Schiffe durch 
den deutſchen Unterſeebootkrieg zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind, ſo handelt es ſich um ganz ver⸗ 
einzelte Ausnahmefälle, die auf den 
Flaggenmißbrauch der britiſchen 

m Regierung 
in Verbindung mit einem fahrläſſigen oder ver⸗ 
dächtigen Verhalten der Schiffskapitäne zurück⸗ 
zuführen find, Die Deutſche Regierung hat in 
allen Fällen, wo ein neutrales Schiff ohne 
eigenes Verſchulden nach den von ihr getroffenen 
Feſtſtellungen durch deulſche Unterſeeboote oder 
Füeger zu Schaden gekommen ifi, ihr Bes 
dauern über den unglücklichen Zufall aus⸗ 
geſprochen und, wenn es in der Sachlage be⸗ 
gründet war, Entſchädigung zugeſagt. Nach den 
gleichen Grundſätzen wird fie auch die Fälle der 
amerikaniſchen Dampfer „Cuſhing“ und „Guk 
fligth“ behandeln; über dieje Fälle ift eine 
Unterſuchung im Gange, deren Ergebnis 
der Botſchaft demnächſt mitgeteilt werden wird, 
und die gegebenenfalls durch eine internationale 
Unterſuchungskommiſſion gemäß Titel III des 
Haan d kommens zur friedlichen Erledigung 
interna.ismaler Streitfälle vom 18. Oktober 1907 
ergänzt werden könnte. 

Was die Verluſte an Menſchen⸗ 
leben bei der PE ai Ea 

Verſenkung des britiſchen Paſſagier⸗ 

Dampfers „Lufitania“ 
anlangt, ſo hat die Deutſche Regierung den 
beteiligten neutralen Regierungen bereits ihr 
lebhaftes Bedauern darüber zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß Angehörige ihrer Staaten 
ihr Leben bei dieſer Gelegenheit verloren haben. 
Die Kaiſerliche Regierung vermag ſich im übrigen 
dem Eindruck nicht zu verſchließen, daß gewiſſe 
wichtige Tatſachen, die im unmittelbarſten Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verſenkung der „Luſitania“ 
ſtehen, der Aufmerkſamkeit der Regierung 
der Vereinigten Staatenentgangen 
ſein könnten. Sie hält es deshalb im Intereſſe 
des von beiden Regierungen angeftrebten Zieles 
einer klaren und vollen Verſtändigung für not- 
wendig, ſich zunächſt davon zu überzeugen, daß 
die den beiden Regierungen vorliegenden Nach⸗ 
richten über den Sachverhalt vollſtändig ſind 

und übereinſtimmen. TAR 
Die Regierung der Bereinigten Stanten geht 
davon aus, daß die „Luſitania“ als ein ze 
wöhnliches, unbewaf 
ſchiff zu betrachten iſt. Die Kaiſerliche 
Regierung geſtattet ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hange darauf hinzuweiſen, daß die „Luſitania⸗ 
einer der größten und ſchnellſten mit Regierungs⸗ 
mitteln als Hilfskreuzer gebauten engliſchen 
Handelsdampfer war und in der von der 
engliſchen Admiralität herausgegebenen „Navy 
Liſt“ ausdrücklich aufgefährt iſt. Der Kaifer 
lichen Regierung iſt ferner aus zuverläſſigen 
Angaben ihrer Dienſtſtellen und neutraler 
Paſſagiere bekannt, daß ſchon feit längerer Zeit 
fo gut wie alle wertvolleren englischen Handels- 
ſchiſſe mit Geſchützen, Munition und 
anderen Waffen verſehen und mit 
Perſonen bemannt find, die in der Bedienung 


der Geſchütze beſonders geübt ſind. Auch die 


„Luſitania“ hat nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten bei der Abfahrt von New Vork Geſchütze 
an Bord gehabt, die unter Deck verſteckt auf- 
geſtellt waren. | 5 
Die Kaiſerliche Regierung beehrt ſich ferner 
die beſondere Aufmerkſamkeit der Amerikaniſchen 
Regierung darauf zu lenken, daß die britiſche 
Admiralität ihrer Handelsmarine in einer 
geheimen Anweiſung vom Februar dieſes 
Jahres empfohlen hat, nicht nur hinter 


neutralen Flaggen und Abzeichen 
Schutz zu ſuchen, ſondern ſogar unter dieſer 


Verkleidung durch 
gegen deutſche Unterſeeboote 
ſind als beſonderer Mnf 
der Unterſeeboote d 
von der briti 
ausgeſetzt und 
Angeſichts die 


* 


vorzugehen. 
porn zur Vernichtung 
te durch Handelsſchiffe N 

ſchen Regierung hohe Preiſe 
auch bereits ausgezahlt worden. 
ſer ihr einwandfrei bekannten 


der amerikaniſchen 


fnetes Handels 


Rammen angriffsweiſe 
Auch 


| Deutſche Lodzer Zeitung Dienstag, den 1. Juni 1915. 


Takſachen vermag die Kaiſerliche Regierung 
engliſche Kauffahrteiſchiffe auf dem vom 
Admiralſtabe der Kaiſerlich Deutſchen Marine 
bezeichneten Seekriegsſchauplatz nicht mehr als 
„unverteidigtes Gebiet“ anzujehen; auch find 
die deutſchen Kommandanten infolgedeſſen nicht 
mehr in der Lage, die ſonſt für das Seebeute⸗ 
recht üblichen Regeln zu beobachten, denen ſie 
früher ſtets nachgekommen ſind. Endlich muß 
die Kaiſerliche Regierung beſonders darauf 
hinweiſen, daß die „Luſitania“, wie ſchon 
früher, ſo auch auf ihrer letzten Reiſe 
kanadiſche Truppen und Kriegsmaterial, unter 
dieſem nicht weniger als 
5400 Kiſten Munition an Bord 


hatte, die zur Vernichtung tapferer 
deutſcher Soldaten, die mit Opfermut 
und Hingebung ihre Pflicht im Dienſt des 
Vaterlandes erfüllen, beſtimmt war. Die 
Deutſche Regierung glaubt in gerechter Selbſt⸗ 
verteidigung zu handeln, wenn ſie mit 
den ihr zu Gebote ſtehenden Kriegsmitteln durch 
Vernichtung der für den Feind befiimmien 
Munition das Leben ihrer Soldaten zu ſchätzen 
ſucht. Die engliſche Schiffahrks⸗ 
geſellſchaft mußte ſich der Gefahren, 
denen die Paſſagiere unter dieſen Umſtänden an 
Bord der „Luſitania“ ausgeſetzt waren, be⸗ 
mugt fein. Sie hat, wenn fie fie trotzdem an 
Bord nahm, in voller Ueberlegung das Leben 
amerikaniſcher Bürger als Schutz 
für die beförderte Munition zu be 
nutzen verſucht und ſich in Widerſpruch 
zu den klaren Beſtimmungen der amerikaniſchen 
Geſetzgebung geſetzt, die die Beförderung von 
Paſſagieren auf Schiffen, die Exploſivſtoffe an 
Bord haben, ausdrücklich verbietet und 
mit Strafe bedroht. Sie hat dadurch in frevel⸗ 
hafter Weiſe den Tod fo zahlreicher Paſſagiere 
verſchuldet. Nach der ausdrücklichen Meldung 
des betreffenden U⸗Bootkommandanten, die durch 
alle ſonſtigen Nachrichten lediglich beſtätigt wird, 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der 
raſche Untergang der „Luſitania“ in erſter 


* 2 


inie auf 


ſtellten Forderungen bis nach Eingang einer 
Antwort der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung vorbehalten darf, glaubt ſie ſchließ⸗ 
lich an dieſer Stelle darauf hinweiſen zu ſollen, 
wie fie ſeinerzeit mit Genugtuung von den 
Vermittelungsvorſchlägen Kenntnis genommen 
hat, die ſeitens der Amerikaniſchen Regierung 
in Berlin und London unterbreitet worden ſind, 
um einen modus vivendi für die Fährung des 
Seekrieges zwiſchen Deutſchland und Groß⸗ 
britannien anzubahnen. Die Kaiſerliche 
Regierung hat damals durch ihr bereit⸗ 
williges Eingehen auf dieſe Vorſchläge ihren 
guten Willen zur Genüge dargetan. Die 
Verwirklichung dieſer Vorſchläge iſt, wie bekannt, 
an der ablehnenden Haltung der Großbritanni⸗ 
ſchen Regierung geſcheitert. | ae 
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Neue Beute unſerer U⸗Bente. 

Paris, 29. Mai. „Le Journal“ meldet 
aus London: Der belgiſche Dampfer „Jacque⸗ 
line“ traf geſtern in Milfordhaven mit 24 Ueber⸗ 
lebenden des Dampfers „Morvena“ aus 
Montreal ein. „Morvena“ war durch ein 
deutſches Unterſeeboot an der engliſchen Küſte 
verſenkt worden. Die Ueberlebenden erklären, 
daß die Deutſchen ihnen keine Zeit ließen, das 
Schiff zu verlaſſen, und ſie nur durch das Ein⸗ 
treffen des belgiſchen Schiffes gerettet wurden. 

Chiaſſo, 30. Mai. „Corriere della Ser.“ 
meldet aus London: In Liverpool herrſchte 
geſtern große Aufregung und Beſorgnis um den 
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die durch den Torpedoſchuß verurſachte 
Exploſion we 
der Munitionsladung zurückzuführen ift. Anderer: 
falls wären die Paſſagiere der „Luſttatla“ menfc» | 
licher Vorausſicht nach gereitet worden. | 
Die Kaiſerliche Regierung hält die im vor⸗ 
ſtehenden angeführten Tatſachen für wichtig | 
genug, um fie einer auſmerkſamen Prüfung 
der Amerikaniſchen Regierung zu empfehlen. 
Indem die Kaiſerliche Segierung fih ihre end 
gültige Stellungnahme zu den im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verſenkung der „Luſttania“ ge- 
großen Dampfer von 10000 Tonnen „Argyll⸗ 
ſhire“, der um Hilfe gefunkt hatte. Dank ſeiner 
großen Schnelligkeit iſt der Dampfer jedoch (wie 
ſchon berichtet) ſpäter glücklich in Liverpool ein⸗ 
getroffen, wobei er vom Unterſceboot faſt bis 
in den Hafen verfolgt wurde. Dagegen 
i ift der kleinere Dampfer „Badeby“ bei 
den Seillyinſeln durch Kanonenſchüſſe ver 
ſenkt worden, nachdem die Mannſchaft auf 
Geheiß des Unterſeebootes ſich in die Boote ge⸗ 
rettet hatte. e E 
Der Brand in Helſingfors. 
Kapenhagen, 30. Mai. Ueber 
die Brandkataſtrophe im Hafen von 
Helſingfors erzählen Reiſende, die aus | 
| Helſingfors in Stockholm eingetroffen 
ſind: Das Feuer entſtand in einem | 
großen Speicher, vor dem der 
Dampfer „Bore“ lag, breitete ſich ſchnell 


Zahl der Umgekommenen 


wehren. 


Fällen aus dem Grunde bejaht worden, weil ſonſt 


richten auf den Balkan und andere Fragen erſtreckten. 


aus und griff ſofort auf den Dampfer 
über. Eine Anzahl an Bord befind⸗ 


und verbrannten auf dem Schiffe, das 
in kurzer Zeit bis auf die Waſſerlinie 


niederbrannte und danach ſank. Die 


en ift 
nicht genau bekannt, man ſchätzt ſie auf 
40. Die finniſche Zenſur hatte Bers 
öffentlichung der Nachricht von dem 


Brande verboten. (Wie ſchon gemeldet, 
hatten deutſche Luftſchiffer über dem 


Hafen Bomben abgeworfen. Die Red.) 


Die Wirkung der Fliegerbomben 
ee in Venedig. 5 
Genf, 30. Mai. Von ſechzehn Bomben, 
mit denen nach talieniſcher Privatmeldung die 
öſterreichiſchen Avialiter das Arſenal von 
Venedig belegten, trafen vier ſehr wichtige 
Gebäudeteile, angeblich auch die Räume, wo 
ſich die neuen Schiffsmodelle befinden. 
Unterdrückung der durch Exploſion im Ni⸗ 
eolofort emſiandenen Feuersbrunſt gelang 
dem prompten Zuſammenwirken aller Feuer⸗ 
Die eingezogenen italieniſchen 
Marinereſerviſten der Jahrgänge 1876 
bis 1882 werden in das Landheer eingereiht. 


Beachtenswerter Telegrammwechſel. 

Aus Niſch meldet man der Frank⸗ 
furter Zeitung indirekt: In Brant- 
wortung eines Telegramms des Königs 
Viktor Emanuel ſandte König Peter 


folgendes Telegramm: a. 
„Wie alle Serben begrüße ich mit 
Freuden den Eintritt Italiens in den 
Kampf gegen unſeren allen gemeinſamen 
Feind. Euer Majeſtät werden ſich mit 
Ruhm bedecken, indem Sie mit Ihren 
Verbündeten für Gerechtigkeit und 
Recht in Europa kämpfen.“ I 


BAR 
Der alte Dreibund. 
Die Norddeulſche Allg. Zeitung gibt noch⸗ 
mals einen Ueberblick über die verfloſſenen 33 
Jahre, in welchen der alle Dreibund beſtanden 
hat. 
reſſante Stellen: 
. . . . Schon in das Jahr 1901 fallen Vorgänge, 
die ein leiſes Abrücken Italiens nach der ſranzöfiſchen 
Seite erkennbar machten. Es erfolgte der Abſchluß 
des italieniſch⸗franöiſchen Mittelmeer⸗Abkom⸗ 
mens über ihre gegenje..ige Politik bezüglich Tripolis 
und Marolko, deffen Jolgen in der Haltung 
Italiens auf der Algecitarkonferenz erkennbar wurden. 
Schon damals lagen begründete Anzeichen dafür vor, 
daß neben dieſen, jozuſagen, kolonialen Vereinbarungen 
noch Abreden zwiſchen weiber Mächten getcoffen wur: 
den, die, wenn „ Wortlaut, fo boch mit 
dem Geiſt des Dreibundes ſchwerlich im 
Einklang ſtanden. Symptomatiſch in dieſer Hin⸗ 
ſicht waren die großen Anſtrengungen, die der itarie⸗ 
niſche Miniſter des Acußern, Herr Prinetti, bei den 
Verhandlungen über die Erneuerung des Dreibundes 
im Jahre 1902 machte, um eine Abͤnderung des Bers 
trags herbeizuführen, oer anch 
hin den Eindruck zu erwecken, als ob eine den geän⸗ 
derten ſranzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen Rechnung 
ragende Rev. ſion des Vertragstexies erfolgt fei Die 
Kai erliche Regierung fiand damals chenjo wie bei den 
ſväteren Erneuerungen des Vertrages vor der Frage, 
ob ſie bei dieſer Lage der Dinge auf die Fort⸗ 
ſetzung des Vundesverhältniſſes mit Italien ver 
zichten oder dem Königreiche die großen Vorteile 
auch noch weiter ſortgewähren ſolle, die ihm durch 
das Bündnis geboten wurden. Die Frage iſt in allen 
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die Gefahr vorlag, daß Italien voll 
in das gegneriſche 
damit Oeſterreich⸗Ungarn di 
könnte, die ihm das 
es gehalten wurde. 
. . Die Begegnung von Racconigi im 
Jahre 1908 brachte Vereinbarungen zwiſchen 
Rußland und Italien hervor, die ſich nach den 
der Kaiſerlichen Regierung darüber vorliegenden Nach⸗ 


ſtändig 
Lager übergehen und 
n die Rückendeckung verlieren 
Bündnis gcewährleiſtete, ſolange 


In den folgenden Jahren hatte die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung wiederholt die Beobachtung machen müſſen, 
„ der Politik der Dreibund⸗ 
mächte auf dem Wege über Rom nach 
Petersburg gelangten und zwiſchen der ita⸗ 
lieniſchen und der ruſſiſchen Diplomatie politiſche 
Fragen in einer Weiſe erörtert wurden, die mit dem 
Geiſt der Loyalität, wie er 
obwalten ſollte, kaum noch 
war. Die Kaiſerliche Regierung hat unter diefen Um⸗ 
ſtänden ſchon Tanne mit der Wahrſcheinlichkeit gerech⸗ 
net, daß im Falle des Eintritts des casus focdens 
Italien ſich der ihm obliegenden aktiven Vertrags⸗ 
pflichten entziehen werde, wozu die, wie in den meiſten 
Dündnisverträgen, fo auch im Dreibundvertrage an⸗ 
gewandte elaftijche Formel, daß die Bündnispflicht 
nur für den Fall eines unprovozierten Angriffs 
auf die Vertragsgenoſſen durch andere Mächte eintrete, 

eine Handhabe bot. l i 
Dieſer Handhabe hat ſich die italieniſche Re⸗ 
gierung bedient, indem fie beim Ausbruch des gegen⸗ 
wärtigen Krieges ihre Bündnispflicht mit der 
Behauptung in Abrede tel 
eine Folge des aggreſſiven Borgehens 
Oeſterreich⸗Ungarns gegen Serbien ye damit gegen 
Rußland geweſen fei Deutſchland konnte auf dieſe 
Entwicklung gefaßt ſein und war daher militärif ch 
wie politiſch darauf vorbereitet, den von 
Rußland provozierten Krieg auch ohne die Unter⸗ 
ſtützung Italiens ſühren zu müſſen. Auch bot die 
Neutralität Italiens für uns inſofern gewiſſe Vor⸗ 
wenn auch nur beſchränkte, 


zwischen Verbündeten 
in Einklang zu bringen 


teile, als ſie uns eine, 
Möglichkeit der Einſuhr v 


| 


licher Perſonen ſprang ins Waffer. | 
Viele wurden aber vom Nauch betäubt 


Die 


Wir entnehmen daraus folgende inte⸗ 
wenigſtens nach außen 
| 

ch 
d⸗ 


lte, daß der Krieg d 


| 


on der See her gewährte. 


Der Artikel ſchließt damit, daß auf die beiz; | 
den Männer Salandra und Sonnino die ganze 
Verantwortung fallen müſſe. Ihnen habe Jta 
ben es zu verdanken, wenn ihm in der Geſchi hte 
der Makel des verächtlichſten Verrats, den die 
Welt je geſehen hat, unauslöſchlich aufgeprägt 
ſein wird. Erwähnen wollen wir zun Schluſſe 
noch, daß der Gedanke, der den Fürſten Bis⸗ | 
marck dazu bewogen hat, den Anſchluß Italien a 
an das deuiſch⸗öſterreichiſche Bündnis zu för⸗ 
dern, nach ſeinem eigenen Ausſpruch der war, 
Italien zu verhindern, im Falle eines Krieges 
mit Rußland, „Oeſterreich in die Beine zu 
beißen“ | 


a 


Die „Schlacht! in Mailand, 


Ueber die Mailänder Unruhen wer⸗ 


den uns telegraphiſch noch folgende Einzelheiten 


gemeldet: Die große Fabrik für Zelluloidartikel 
von Monwinkel wurde mit ihren Toloffalen 
Vorräten niedergebrannt. Der Schaden 
der Firma Siemens u. Schuckert ſoll 
ganz erheblich ſein; dem Direktor der weltbe⸗ 
kannten Maſchinenbauanſtalt Kirchner wurde 
die ganze wertvolle Wohnungseinrichtung zer⸗ 
ſchlagen und aus dem Fenfler geworfen. „er 
deutſchen Familie Veſſel, die ihre rekzende 
Villa dem Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt 
hatte, wurde alles geplündert und zerſchlagen. 
Der Schaden iſt beſonders erheblich, da ſich 
ganz ſeltene aniike Möbel, Bronzen und Kriſtalle 
in difer Villa befanden. Da in Den italieni- 
ſchen Blättern nichts über all den Vandalismus 
veröffentlicht wird, kennt man noch gar nicht 
die ganze Schwere der Vorkommniſſe. 
Eine Abordnung, beſtehend aus dem Handels 
kammerpräſ denten und einigen radikalen Abge⸗ 
ordneten, begab ſich zum Präfekten, um Schutz 
zu bitten. Der Präfekt erklärte, alles tun zu 
wollen, was in ſeiner Macht ſtehe, worauf ſich 
die Kommiſſion zum Korpskommandanten © p i ns 
gardi begab. Dieſer beruhigte die Herren, 
daß Militär von Brescia unterwegs ſei, um 
Ordnung zu ſchaffen. Tatſächlich war in 
dieſen Schreckenstagen beinahe 
kein Militär in Mailand. Italieniſche 
Zeitungen bringen ſeitenlange Artikel, in welchen 
italieniſche Firmen mit deutſchen Namen ihre 
Italianität beweiſen wollen. Beam 
Die Mailänder Behörden haben im 
Intereſſe vieler gefährdeter Italiener ſchließ⸗ 
lich doch etwa 500 Verhaftungen vorge 
nommen. Sie legen Wert auf eine Einſchrän⸗ 
kung der individuellen Willkür in den Ver⸗ 
wüſtungen deutſchen Beſitzes. E | 
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Schamloſe Verleumdungen. 
Chiaſſo, 30. Mai. Wie die Turiner 
Stampa meldet, hat die Königin Elena 
geſtern in der Villa Ada die beiden Kinder 
empfangen, denen „die grauſamen Soldaten 
des deutſchen Kaiſers“ die Hände ab⸗ 
geſchnitten haben. Sie ſeien von ihrer 
| Mutter, einer Italienerin, die einen Belgier 
heiratete, begleitet geweſen. Mit Grauen muß 
man zuſehen, mit welchem Raffinement in 
| Italien die Lügenkampagne und die Saat des 
| Haſſes fortgeſetzt wird. Dieſelbe Stampa 
druckt ferner aus der Idea Nazionale den Brief 
eines italieniſchen Soldaten von der öſter⸗ 


i 
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reichiſchen Grenze nach, demzufolge angeblich 
auch die öſterreichiſchen Soldaten 
dieſelben Grauſamkeiten begehen. 
Er habe einen Knaben von zehn und deſſen 
Schweſter von acht Jahren geſehen, die beide 
von öſterreichiſchen Soldaten an den Händen 
verſtümmelt worden wären. . 


Zur Vernichtung des 

v„Panteleimon.“ un 
Gegenüber den ruſſiſchen Ableug⸗ 
uungsverſuchen in bezug auf den Unter⸗ 
gang des „Panteleimon“ wird dem 
rumäniſchen Blatte Diminiatza 


aus Galatz gemeldet: 


Hier eingetroffene Perſonen erz 
folgende 


ählen 
Einzelheiten über die Um⸗ 


ſtände, unter denen das ruſſiſche 
Panzerſchiff „Pauteleimon“ (früher 
er 


„Potemkin“) in den Grund 
bohrt wurde: Vor etwa acht Tagen 
wurden aus Odeſſa und Sewaſtopol 

nahezu 180 Transportſchiffe mit Mitte 
nition und Truppen für den Pu 
| Midia ubgejandt, Unter den dieſen 
Transport begleitenden Kriegsſchiffen 
befand ſich auch das Panzerſchiff Pans ` 
teleimon.“ In der Nähe von Midia 
wurde der „Panteleimon“ von einer 
Ekraſitmine getroffen. Er ging in weniger 
als 20 Minuten unters 


2 


Von den mehr mehr als 2000 Gol. auf dem Porter dene f. 2000 Sol- 
daten der Bemannung konnten nicht 


mehr als 20 gerettet werden. 


Ruſtlaud und die deutſchen 
Antertanen. 
Wie Rußkij a Wiedomoſti erfahren, 


G wird. in Regierungskreljen, zuſammenhängend 
mit einem mit Deutſchland zuftande gekommenen 
Abkommen, demzufolge den aus Rußland 


abreiſenden deutſchen Untertanen 
abweichend vom Erlaß vom 28. November 1914 


geſtattet wird, alle ihre Sachen, Geld und 
Wertgegenſtände mitzunehmen, 
Goldmünzen und Bankeinlagen, 


ausgenommen 
ein neuer 
Gaſetzentwurf etwa folgenden Inhalts 


| geplant: 1 Die Ausfolgung von Bankeinlagen in 


ar, wert⸗ und zinstragenden Papieren und 


Coupons als Einlagen, von Girokonti, termi⸗ 
nierten Darlehen und Spezialkonti an feindliche 


Untertanen darf 500 Nubel nicht überſteigen, 
außer, wenn eine jedesmalige Genehmigung er⸗ 
wirkt iſt. Der Abſchluß neuer Verträge über 


die Miete von Sicherheitsfächern ſowie der 
Zutritt zu 
verboten. 


ihnen iſt 


Rußkoje Slo wo berichtet: In Sachen 


feindlichen Untertanen 


von Liqidationen deutſchen Grund⸗ 


beſitzes hat der Miniſter des Innern ein 


troffener Reiſender berichtet, 


= Rundſchreiben an die Gouverneure erlaſſen, 


Schluß heißt es darin: Den Beamten möge 
eingeſchärft werden, daß, falls durch ihre Fahr⸗ 


1918 5 irgendwo das Geſetz vom 15. Februar 


L ſtrengſtens geahndet würde. 


Die Ruſſen in Lemberg. 


Stockholm, 29. Mai. Ein hier einge⸗ 


in Lemberg 


14,300 Tonnen, „Tiger“, 


ſind die Verluſte bereits bis auf 10 v. H. und 


geſtiegen. Vor kurzem hat der amerikaniſche 
Marineſekretär Daniels den Verlust der 
engliſchen Marine nach zuverläſſigen dem ame: 
rikaniſchen Marineamt zugegangenen Informa⸗ 
tionen auf 43 Krbegsſchffe⸗ eingeſchätzt. 
Darin waren Hilfskrenzer und ſonſt zum Ma⸗ 
rinedienſt herangezogene Fahrzeuge wie Minen⸗ 


nicht eingerechnet. Dieſe Schätzung 
ong beträchtlich hinaus über die 


En aller⸗ 
ſtellung, die von „Weyers Taf 


en 
bu 

der Rrie gsflotten“ herausgegeben wird 
und deren jüngſte bis Anfang Mat reichende 
Tafel foeben erſchienen iſt. In dieſer Liſte find 
Verluſte nur ſoweit verzeichnet, als poſitive 
Sicherheiten für den Untergang der Schiffe vor⸗ 
handen ſind. Ganz erheblich mögen noch die 
Abgänge der feindlichen Flotten ſein, z. B. vor 
den Dardanellen und bei den Faltlands⸗Inſeln, 
die nicht zu unſerer Kenntnis gelangen konnte. 
Vollſtändig zu berechnen ſind auch nicht die Be⸗ 
ſchädigungen, die teils ſo ſchwerer Natur ſein 
mögen, daß ein nicht unerheblicher Teil gerade 
beſſerer Kampfſchiffe auf längere Zeit jeder 
Aktion entzogen ſind. Unter Benutzung der 
Weyerſchen Liſte und unter Hinzufügung der 


England. 


Linienſchiffe: „Audaciou = 23,400 Tonnen, 
Bu oae 15,230 Tonnen, „Formidable“, 


5, 250 Tonnen, „J rreſiſtiblel. 5,250 Tonnen, 


„Er eſſy“ und „Hoghue“, je 12 000 Tonnen, 
„Monmouth“, 9950 Tonnen, und „Good Ho 
28,500 Tonnen. 


„Amphion“, 3500 Tonnen, 
onnen, „Hermes“, 5700 


Er 


Geſchüttte Kreuzer: 
Pathfinder, 3000 & 


dezimiert zu werden. In einzelnen Kategorien 


leger und Minenſucher aus der Fiſchereiflotte 


S pie Bat obze er Beltung — Dienstag, t ben 1. Juni 
auf dem beſten Wege, trotz ihres Verſteckſpiels 


1918. ET 


Hinzukommen noch zwei durch Kolliſton bei Toulon 


verloren gegangene Torpedoboote und ein kleineres, 


darüber des Beſtandes zu Beginn des Krieges 


: beichrieben, 


das bei Nieuwport geſunken iſt. Auch hier ger die 
tatfäch lichen Verluſte ſich e er ge⸗ 
falten, und beſonders groß werden die Verluſte en 


die der ranzöſiſ en Marine durch ſchwere Beſchädi⸗ 
| 3 fe in den Kämpfen der 2 — und i 


gungen vieler Schi 
vor den Dardane len zugefügt worden ſind. 


Rußland. 


Linfenſchiff: „Bantelei man“, 12,820 Tonnen 
Panzerkreuzer: „Ballada*, 8000 Tonnen, Ge 
fchüßter Kreuzer: Schemtſchug“, 3, 80 Tonnen. 
Ungefchükter. Kreuzer: „Donez!, 
„Kubanez“, 250 Tonnen. Aüerben hat die 
rufſiſche Flotte den Minenleger „Pruth“ (5,000 


verloren, und weiterhin noch eine Anzahl kleinerer 
Torpedoboote zingebüßt. 


Tonnen großer Panzerkreuzer „Aſama“ am 
3. Dezember 1914 aus dieſem Anlaß in der 
Turtlebay auflief und verloren ging. Weiter 


tigon der kleine geſchützte Kreuzer „Takatſchio“ 

urch „S 90“ zum Sinken gebracht, während 
der Torpedobootszerſtörer „Schiroeaja“ in der 
Kiautſchoubucht ſtrandete. Nicht verzeichnet 
ſind in dieſer Verluſtliſte die Opfer der Ge⸗ 
fechte bei Helgoland am 28. Auguſt, der Vor⸗ 
ſtöße gegen die engliſche Küſte am 2. Novem⸗ 


nach ſicheren Wahrnehmungen eine nicht uner⸗ 


Gegen den Krieg 5 
und die e Wehen liche. 
London, 90. Mai. Mo: ning Poft teilt ein 


zum Beitritt zu dem Verein gegen Au all 
gemeine Wehrpflicht au fordert. Der Verein 
wird darin als eine Organiſalion von Männern 
die ſich aus gewiſſen Gründen 


Die g 


worden. Beide Schiffe fuhren freiwi F 
Kirkwall ein, um jegliche Schwierigkeit zu ver⸗ 


Tonnen, 


Tonnen) am 29. Oktober in der Nähe des Bosporus 


Auch die Japaner haben den Krieg mit 
einigen Verluſten bezahlt, da ihnen ihr 10,000 


wurde am 17. Oktober in der Bucht von Kiau⸗ 


ber, 16. Dezember und 14, Januar, in deren 


New⸗Dork unter b ER erer Au tat 
des engliſchen Konſulats in New⸗Nork 
eingenommen und Sonfulatszeugniffe erhalten. 


New⸗Nork verſiegelt. Außerdem waren vers 
bindliche Erklärungen der Ladung ntereff enten 
über die Beſtimmung der Ladungen abgegeben 5 

ig in 


meiden. Trotzdem wurde das Schiff „London“ 
von den Engländern widerrechtlich nach 
Barrow weitergeſandt; der „Vulkan“ wurde 
grundlos zurückgehalten, obwohl von der 
Reederei und von den Eigentämern P Ladung 
weitere Erklärungen und Bürg Ar ften 
überreicht worden waren. Diele völkerrechts⸗ 
widrige Zurückhaur zweier Schiffe, die in 
vollkommen rechtsmäßtiger Fahrt von einem 
neutralen Hafen nach neutralen Häfen fuhren, 
in denen die Ausfuhr des Oeles verboten iſt, 
erweckt in Dänemark große Erbitte⸗ 
rung. Die Reederei wandte ſich an die 
Regierung mit der Bitte, ſofort Aufklärung und 


Kopenhagen, 30. Mai, National 
Lid ende berichtet: Sobald die Nachricht von 
der engliſchen Admiralität kam, daß die eng⸗ 
liſche Kohlenausfuhr nach Däne⸗ 
mark aufhören müſſe (von uns geſtern morgen 
berichtet. — D. Red.) wurden ſofort zehn 


Abhilfe zu ſchaffen. 


Ä feit Anfang Mai amtlich feſtgeſtellten Verluſte he . Schiffsladungen mit Kohlen angehalten. Da 
i SP geen and Auch en non den be, | SSON Mie eime genaue Lie bes bebe Dekan | foren gegangen il. O 0, DE Faß ar monatlich 270 000 Tonnen von Eng 
A jenden Geſetz uſw. gegeben werden. Bum | ten feindlichen oh ee e el land zu beziehen pflegt, enthält das Ausfuhr⸗ 


verbot eine ſchwere Schädigung des 
Handels, der Schiffahrt und der Induſtrie 
Dänemarks. Die däniſche Regierung hat ſich 


8 d liſche dt, 
1915 ſich als nicht voll angewandt, und irgend „Dcean“. 3,80 Tonnen, „Goliath, 13,150 ae mit, das von der Union of Democratic cher Balken keinen Erg r 
ein zu liquidierendes Immobil ſich als im Beſitze Tonnen, „Triump 5", 12,000 Tonnen, „Majeſtic⸗, Controll und der Unabhängigen Ar⸗ & f 30. M Berli st 
des früheren Inhabers erweiſen . die Ar 1,5 50 Tonnen. Panzerkreuzer: : „Abukir“, | beiterpartei veröffentlicht worden iſt und kopenhagen, ai. „Berlingske 


Tidende“ erfährt aus Stockholm: Die ver⸗ 


ſchärften engliſchen Verſtimmungen 


über die Kohlenaus fuhr drohen die ſchwe⸗ 
diſche Schiffahrt überhaupt lahmzulegen, ſoweit 
es nicht gelingt, Erſatz für die engliſchen Kohlen 


= ; „Hawke“ 5 7820 Tonnen. Kanonecnbposte: weigern würden Waff en zu tragen. Sie würden 
herrſche ungeheure Erregung wegen der ER 800 Tonnen, „I ” Wag ee 820 Tonnen, jeden Verſuch, die N leemeine Wehrpflicht in herbeizuſchaffen; ſelbſt wenn es fih einrichten 
öſterreichiſch⸗deutſchen Offensive. Dort ange⸗ Spider“ Minenfſucher. England einzuführen, mit allen Mitteln be⸗ ließe, wie geplant, Kohlen von Amerika zu bes 


ſiedelte ruſſiſche Kaufleute 
derten 5 und verließen 


verſch leu⸗ 


die St 


į 


Tie A o woſe W remja“ berichtet da⸗ 
Lemberg, infolge der Kriegserklärung 
Italiens und der ruſſiſchen Dnjeſtr⸗Offenſive fei 
in der Stadt die normale Stimmung wieder⸗ 
hergeſtellt und die unterbrochenen Handelsbezie⸗ 


gegen aus 


hungen wieder neu angeknüpft worden. In den 


Gärten und auf den Boulevards ſpiele die 
Militärmuſik, 
ö uns inszenierte N. 


und es Senie Ang 


Die Schiff Sverfnfte der Dsi- 
verbandsmächte. . 


Trotz aller Beteuerungen des verfloſſenen 


liſche Flotte 1 beſtehe als zu Beginn 


des Krieges, nähern ſich die Abgänge der 


engliſchen Marine in der Tonnage be⸗ 
reits dem dritten Hunderttauſend. Die Verluste 
Fr Franzoſen, Ruffen und 2 


Japaner ſummieren 
zu einem weiteren Hunderttauſend, ſo daß 


ihrer Streitkräfte zur See auf dem Meeres⸗ 


400 000 Tonnen auf dem Meeresgrund. | 


der Zeritörer; „93“. 


„Lufitania“, 31,550 Tonnen. Weiter ſind aus der 
| geheimnisvollen Seeſchlacht bei Bergen das engliſche 
I Linienſchiſſ „Superbe“ (19,000 

ö Pran zu be Warrior“ (3,750 Tonnen) als ver | 


boot: 
zerſtörer: 
130 Tonnen. Unterſeeboote: „Curie“, 550 Tomie, 


Torpedobootszerſtörer: „N ecru T t”, 200 Ton⸗ 
nen, „Maori“, 1050 Tonnen, vier Torpedoboots⸗ 
zerſtörer, deren Namen unbekannt geblieben ſind, und 
„Unterſeeboote: „A. E. 1% 825 
Tonnen, „E. $, 825 nn „D. 5%, 630 Tonnen, 
„E. 15”, 825 Tonnen, „A. E. 2“, 825 Tonnen, drei 
unbekannte U-Boote, Von der engliſ en Marine wird 
außerdem der Verluſt von „E. 2" (825 Tonnen) und 
„B. 11“ zugegeben. 

Hilfskrenzer : „Deeanic“, 17, 300 Tonnen, 
„Viknor“, 1950 Tonnen, „Clan Mae Haugh⸗ 
tom“, 4985 Tonnen, „Bayana“, 5950 Tonnen, 


onnen) und der 


oren zu betrachten. 

Alſo beträgt der bisherige engliſche Geſamtverluſt; 
9 Linienſchiffe mit 141,150 Tonnen, 7 Panzerkreuzer 
mit 103,000 Tonnen, 5 geſchützte Kreuzer mit 22,329 


Tonnen, 6 Torpedobootszerſtörer, 10 e und 
5 größere Hilfskreuzer. 


„Leon Gambetta’, 12,600 Tonnen. 
„Zödse“, 617 Ton en. Torpedoborts⸗ 
„Mausqukete“, 3 0 Tonnen, „Dagne“, 


„Saphir“, 450 Tonnen. 
Insgeſamt belaufen ſich demnach die bekann⸗ 


ten Te otalver N ufte der franzöſiſchen Marine auf 


1 Linienschiff mit 12,000 Tonnen, 2 Panzerkreuzer mit 


Kauonen⸗ 


5 g 58 


gi ſprochen habe. 


kämpfen; sollten die Verſuche aber erfolgreich 
ſein, ſo würden ba ungeachtet aller Konſequenzen 
lieber ihrer Ueberzeugung als den Befehlen der 
Regi erung gehorchen. Eine Zuſchrift an dieſe 
Zeilung weiſt auf die „prodeutſche Agi⸗ 
tation“ der unabhängigen Arbeiterpartei, 
namentlich ihrer Londoner Abteilung, hin. Der 
Brieſſchreiber fügt hinzu, er habe am Sonntag 
in Wihan einem Redner der unabhängigen 


mel zu Leuten meiſt militärpflichtigen Alters 
Der Redner habe ausgeführt, 
aß der Krieg die Wirkung der geheimen 
Diplomatie ſei. Die Deutſchen ſeien ein fried⸗ 
liebendes Volk. England und Frankreich hätten 


im geheimen gegen Deutſchland konſpiriert. Der 


Krieg nütze nur den Waffenfabriken, Das Volk 
folte zuſehen, daß die Regierung nicht die all⸗ 


gemeine Wehrpflicht einführe, und ſollte fordern, 


a me 


Eugli ine: uebergriffe⸗ 
e 30. Mai. Berlinske⸗ 


und Nationaltidende ſprechen ſich ſehr 
- ſcharf über Englands Verhalten gegen die beiden 
däniſchen Schiffe „London“ und Vulkan“ 


aus. Beide Schiffe waren auf der Reiſe von 
New⸗York nach Kopenhagen und Malmö mit 


Arbeiterpartei zugehört, der unter freiem Him⸗ 


ziehen, ſo iſt es keineswegs ſicher, ob England 
dieſe Kohlenladungen paſſieren laſſen wird. 
„Svenska Dagbladet“ fordert daher die Re⸗ 
gierung auf, deshalb ernſte Vorftellungen bei 
England zu erheben und dabei etwas mehr 
Selbſtändigkeit zu zeigen. Es lohne nicht, lange 


| Proteſtnoten einzureichen, die ebenſo leicht über⸗ 
hört werden würden wie die bisher eingereichten 


Noten. Schweden müſſe beftimmte Worſchläge 
ir und ne ae ſtellen. | 


Rücktritt des Präſidenten 
von Portugal. 

Aus Liſſabon wird amtlich gemeldet, 
daß der Präſident der Republik, de Arriaga, 
ſein Amt niedergelegt hat. 

Der Rücktritt des Präſidenten war mit dem 


Siege der letzten revolutionären Bewegung, die? 


engliſchen Marineminiſters Churchill, der bei 25 Frankreich. ; daß die Regierung über einen Frieden mit | au der Einkerkerung des Minifterprä' identen, 
a h eines neuen engliſchen Schiffe | Lipjenſchiff: „Bouvet“, 12.000 Tonnen. : Deutſchland ne die Belgier wünſchten Generals Pimenta de Caſtro, geführt hat, eine 
verluſtes hervorzuheben pflegte, daß die enge Panzerkreuzer: „Montcalm“, 9,500 Tonnen, > a er [S'elbſtverſtänd lich keit. Hätte er, ſo 


ſchreibt das „B. T.“, ſein Amt nicht freiwillig 
niedergelegt, ſo wäre er ſicher auf irgendeine 
landesübliche Weiſe beſeitigt worden. Der greiſe 
Präſident, er iſt gegenwärtig fünfundſiebzig 
Jahre alt, iſt als das erſte Oberhaupt der 
jungen Republik vor vier Jahren durch das 


Vertrauen aller Parteien berufen worden, gerade 


weil er ſich als ehemaliger Rektor der Univerſität 


uken waren vom engliſchen Konſul in 


KER Feinde heute bereits 400 000 Tonnen 
22, C0 Tonnen, 1 Kanonenboot, 1 Torpedobootszerſtörer, 
| 2 A 


19: en ruhe en l haben. 3 í 


| Die e engliſche Marine ift | 
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u Die o wn die . in Leim bra und . hohen Ar- 
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5 Erſt in neuerer Zeit it man Schritt um 


eme ett 


das primitivſte Bedürfnis der 


ſchnürt an vermittelſt 


geſtaltet; 


Die Kunſt des E iens. | 


iſt Pear mit 
Menfäen, ein 
2 tavismus, der feine Wurzeln . Dormen] ideas 


Das Schmuckhedteſnis 


bie ein 
! S fniſſes iſt, 
85 A: für di die 1 der 


o verwunder 9 5 erſcheinen läßt, daß heut⸗ 
i o wahllos und ſinnlos drauflos „ges 
Knete wird. 


Wenn ſich die Melaneſierin einen kleinen 
Zaunpfahl durch die 


Naſenſcheidewand bohrt 
und die Musgufrau die Unterlippe durchlocht, 


um einen mittleren Mühlſtein anzubringen, 


dieſer ſcheußlichen Entſtellung dem — 
. e genau fo genügt, als 
wenn die „moderne Dame“ ſich die Ohrläppchen 
mit Rieſenopalen ziert, den Leib zuſammen⸗ 
halsbrecheriſcher Stödel- 
ube die Füße airi 

” a war die „Kleidung“ wohl kaum 
elwas anderes als Schmuck und beſtand 
demzufolge aus einem Minimum von 
dem lediglich die Aufgabe zufiel, 
form zu tann a jpäter haben ſowohl 
jechiſchen Künſtler 

der ee die Gewandung ſtets als Eim: ick 
empfunden und gewollt und ſie demgemäß auch 
ihre Gewänder machten den Körper 
alſo nicht mehr oder weniger unkenntlich, ge⸗ 


Ne daß fie ihn entſtellt hätten, ſondern ſie 
Anker ſt 10 en gewiſſermaßen die jeder Hal⸗ 
tung und Bewegung eigentümliehe 
Leibes. Andere Ziele verfol, sgen unire heutigen 
iode Schöpfer“. 


Linie des 


ens, 


Penſchheit hochbedeutſame Geſchichte, die es 


Material, 
die Körper⸗ 


als auch die Meiſter 


. — —— — —— — 


ſteinzeitlichen 


5 Dabei ijt für dieſe Entwicklung Ai a primi⸗ 


tivſten Schmuckes zur „modernen Roben alſo 


für die ſchier unüberſehbare Reihe der Formen, 
die etwa von der behutſam tätowi erten Bruſt 
der ſonſt unbekleideten Auſtralnegerin bis zur 
parfümierteſten . 
Piotrkowſka⸗Schönen reicht, von beachtlicher Be⸗ 
deutung, daß der Schmuck mehr und mehr zum 
de im Kampfe der Geſchlechter wird. 


„Pariſer Nouveautée“ der 


Schmuck 


f Sinne 
Spear ; 


in dieſem 


ſcheidung 
Richtungsſchmuck uſw. durchaus annehmbar iſt. 
Aber mit alledem iſt über das Weſen des 
Schmuckes noch nichts Bündiges geſagt; 


anderenfalls die heute 


„was ift Schmuck?“ eine Antwort 


die Data der Entwicklung 
die Dokumente des Schmuckbedürfniſſes, foweit 
fie in ethnographiſchen, hiſtoriſchen und kunſt⸗ 


wiſſenſchaftlichen Muſeen oder Werken auf⸗ 
Aber al diefe vorg eſchichtlichen 
Lanzenſpitzen, Steinmeſſer uſw., 
all dieſe Ueberbleibſel des Bronzezeitalters, der 


gestapelt ſind. 


Hallſtattperiode, la Tèene⸗Zeit und fo fort, 


ließen eine ſichere Umgrenzung des ſtrittigen 


Gebietes nicht zu, weil ſich eben auch hier ſchon 
Elemente in die Kunſt des Schmückens miſchten, 
die von zuſtändigen Beurteilern, ja ſelbſt von 
Laien als ſtörend empfanden werden. 


8 


) Der S 


chmuck des Menſchen. Berlin 1900, 


wenig⸗ 
ſteus iſt ſein Verhältnis zur Kunſt, worauf es 
in der "Hau. ſache doch ankommt, nicht unmiß⸗ 
verſtändlich geklärt, 
herrſchende Verwirrung ſich nicht in ſo er⸗ 
ſchreckendem Maße hätte herausbilden können. 
Freilich iſt bisher gewöhnlich auf die Brage : 
erteilt 
worden, die von derjenigen Selenkas“) nicht 
unerheblich abweicht: man ſtützte ſie nämlich auf 
des Schmuckes, auf 


und Reuther“) gedacht, 


mutatis mutandis Geltung haben. 
wird das 


Schritt und von verſchiedenen Seiten her der 


Antwort auf die Spur ee, die endlich 
befriedigen kann. 

Vor allem ſei hier des Werkes von Kn oli 
das zweifellos zu 
den bedeutendſten Beiträgen in dieſer Sache 
gehört und infolge ſeines unübertrefflich beweis⸗ 


kräftigen Vildermaterials (217 Nummern) ge 
als 
bezeichnet werden kann, darf zu⸗ 
gegeben werden, wie denn auch die Unter⸗ 
von: Ringſchmuck, Bebangfehmur, 


radeu als ein klaſſiſches Werk be⸗ 
zeichnet werden kann. Die Verfaſſer haben nicht 
nur das Grundſätzliche der Frage klar heraus⸗ 
gearbeitet, ſondern auch als Antwort eine mit 
unerbittlicher Konſequenz entwickelte Baſis für 
unſre moderne Zweck⸗Kunſt geſchaffen. 

Im Grunde iſt ja alles Zweck⸗Kunſt und 
eine Unter] a zwiſchen reine rKunſt und 
algewandter Kunſt nur als lechniſches Hilfs⸗ 
mittel e Wenn wir das gelten laſſen, 


muß doch eingeräumt werden, daß bei den engen, 
unlöslichen Beziehungen der Künſte zueinander 


alle für die Zweck⸗Kunſt im engeren Sinne gül- 
tigen Ergebniſſe der Unterſuchung auch zugleich 
für die darſtellende, bildende u. ſ. w. Kunſt 
Und 15 
Werk von Knoll und Reuther 
von grundlegender Bedeutung für alle Kü fler 
ſein und infolge der Wechſelwirkung zwiſchen 
Kunſt und Leben und hinſichtlich der letzten Be⸗ 
ſtimmung aller Kunſt auch einen nachhaltigen 
Einfluß auf die geſamte Volkskultur 
ausüben. 

Wenn wir uns heute, im Veſtte dieses be⸗ 
deulſamen Buches, von neuem die Frage vor⸗ 
legen: „was iſt Schmuck? 2“, fo werden 115 
etwa antworten: „eine Nebenfade, die 
bedeutend iji" a 


— — 


* Die Kunſt des Schmücken von Knoll und 
Reuiher. Verlag: G. Kühtmann, Dresden. 


mit Ueberwürfen verſehen f 


— . — 


Es ift ja wo i von Somin ar | 
daß Schmuck an fih nicht denkbar iſt, ſondern 
daz er immer nur in Beziehung zu bereits Bors 
handenem auftritt, alſo immer nur dann, wenn 
er etwas ſchmücken kann, m. a. W.: ec ift 
Beigabe, die ſelbſtredend ein bereits Gegebenes 
zur Voraus ſetzung hat. 

Halten wir aber daran feſt, daß Schmuck 


ſei der Natur nach niemals Selbſtzweck ion 


kann, dam werden wir mit maßloſem Er 
ſtaunen bemerken, daß ſeine eigentliche Be⸗ 
ban die heute vollkommen vergeſſen worden, 
daß dieſer „Schmuck“ heute alles, was Zweck⸗ 
gebilde d. i. Vorausſetzung ſein ſoll, überwuchert 
hat, daß aus dem Diener der Herr, aus der 
Nebenſache die Hauptſache geworden, alſo eine 
Um. vertung der Werte ſich vollzogen hat. . 
Eine Venus von Milo mit einem Ohr⸗ 
gehänge, einem Federhut u. ſ. w. iſt undenkbar. 
Ein Apollo von Belvedere im Stehkragen und. 
Korſett desgleichen. Wir aber „ſchmücken“ 
nicht nur unſern von den kunſtgeläuterten 
Griechen und den großen Künſtlern aller Zeiten 
als Formgeſetz idealer Schönheit 
geprieſenen Körper mit ſeltſamlichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, die vielfältig übereinandergeknöpft und 
ind, denen meiſt 


wieder ein Schutzüberzug geſellt wird, ſodaß 


die Aehnlichkeit mit der vielſchichtigen Zwiebel 
nicht gering iſt, ſondern wir „ſchmücken“ auch 
dieſe Kleider und Ueberkleider, aljo, recht vers 
ſtanden, den Schmuck und Schmuckes⸗Schmuck 
noch einmal mit Borten, Beſätzen, Knöpfen ete., 
und dieſen Schmuck des Schmuckes⸗Schmucks 
ſchmücken wir daun immer wieder, etwa durch 
Ornamente, Muſter und ſo fort ins Unendliche. 
Wir ſchmücken unſere Tafel mit einem bis⸗ 
weilen höchſt ſeltſam geformten Suppentopf 
und ſchmücken den Suppentopf mit namenlos 
unſinnigen Blumenmuſtern, italieniſchen Land⸗ 
ſchaften, Waldbildern, Idyllen ete. innen und 


4 7 | 
ſehens erfreute und fih vom eigentlichen Partei⸗ 
leben immer ferngehalten hatte. Er wußte auch 
aus der Kriſis, in die das en gliſche Ver⸗ 

ſcher Hilfe das Land 


hat, die an Vertieriheit und Raſerei grenzen, 
daß das ruſſiſche Reich ſich mit dem unſchuldigen 
Blut zahllofer Juden befleckt und den ganzen 
Tiefſtand feiner Kultur durch die Greueltaken 
plündernder Koſaken und blindwütiger Horden 
vor den entſetzten Augen der Mitwelt aufgedeckt 
hat“, bringt ein dritter „offener Brief“ 
des Feldrabbiners Dr. Levy an „The American 
Hebrew Newyork“, den die in Berlin er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift „Die jüdiſche Preſſe“ vers 
öffentlicht, eine Fülle neuen Beweismaterials 
darin, daß die Zerſtörung jüdiſchen Lebens und 
jüdiſchen Gutes ſich wie eine verheerende Welle 
durch ganz Polen wälzte. $ 

Es werden eine großer Anzahl wüſteſter 
Greueltaten geſchildert, deren ſich die Rufen in 
Lenczyca, Kutno, Glowno, Gombin, Lodz, Kielee, 
Jerzo, Jamny, Piotrkow u. ſ. w. ſchuldig 
gemacht. | „ 

In Domje war der Jude Allſchul eines 
Tages ſpurlos verſchwunden. Nach dem Ein⸗ 
rücken der deutſchen Truppen kam eine chriſtliche 
Frau zu den Juden und meldete ihnen, ein 
Jude ſei von den Ruſſen lebendig begraben 
worden. Man fand tattächlich die Leiche. Die 
Augen waren ausgeſtochen, die Naſenlöcher zu⸗ 


langen militäri 
geſtürzt hatte, die Republik zu retten, indem er 
eine „Regierung über den Parteien“, nämlich 
die Militärdittatur feines Freundes de Caſtro 
berief. Mit welchem Erfolg, das haben die 
letzten Ereigniſſe gezeigt. Die demnächſt şu- 


$ 


— we aaa 


ſammentretenden parlamentariſchen Röcpericjaften 

haben ihm nun einen Nachfolger zu wählen. 
Welchen Schlages das neue Staatsoberhaupt 
ſein wird, liegt aber noch völlig im Dunkeln, 
denn niemand kann vorausſagen, zu welchen 
Ergebniſſen überhaupt die allgemeinen „Wahlen“ 
unter der augenblicklichen Anarchie führen werden. 
Liſſabon, 30. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Der Nationalkongreß hat im erſten 
Wahlgang mit 98 Stimmen gegen eine Stimme 
Theophile Braga zum Präſidenten der 
Republik gewählt. 

Liſſabon, 30. Mai. (Meldung der Agence 
Havas.) Nachdem Brag a im Kongreſſe den 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hatte, wurde er 
inmitten großen Jubels zum Präſidenten 
ausgerufen. In einer Botſchaft an den 
Kongreß verurteilt Braga jede Di č- | B$ 0 k $ A 
Ait t ne | Sad 1115 95 In zur en Altſchul ein 

„ rüßigfeit würden die Richtlinien feiner Politik e ae a 3 ` ; 
jein. — Braga hat fein Amt bereits angetreten; | Gan aa 11 9 5 dieſen Tatsachen hinzu⸗ 


E i 2 kiniſt ri Į l * . 22 * * t 
das bisherige Miniſterium bleibt am Ruder. | zufügen, erſcheint mir überftäfſig. Sie reden 


FR „ z ihre eigene Sprache, die keinen Widerſpruch 
leine Kriegsnachtichten. 


Dolch und Gift. Die Athener Preſſe 
ſpricht die Befürchtung aus, daß die Er⸗ 
krankung des Königs von Griechen⸗ 
land infolge von Vergiftung entſtanden 
ſei. Ob dies wahr iſt, kann von hier aus nicht 
feſtgeſtellt werden. Aber es ſeien einige Daten 
angeführt: Ermordung des öſterreichiſchen 
Thronfolgers Franz Ferdinand, der als 
ſtarke Stütze des öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
verbandes galt; Ermordung des franzöſiſchen 
Sozialiſten Jaurès, der die Hauptſtütze der 
Friedenspartei in Frankreich war; Rätſelhafter 
Tod des ruſſiſchen Miniſters Graf Witte, 
der in Petersburg als der einflußreichſte 
Gegner der Kriegspartei angeſehen 
wurde. Mordanſchlag auf den Iren Caſe⸗ 
ment, der ſeine Volksgenoſſen zum Kampf 
gegen England aufgerufen hatte; Verſchwö⸗ 
rung in Konſtantinopel und Be | 
ſtechung zum Morde hervorragender dreibund⸗ 
feindlicher türkiſcher Staatsmänner. 


Große Geiſter. Zu welchen Tindliten 
Mitteln der Deutſchfeindlichkeit die ruſſiſche 
Preſſe greift, ergiebt eine Mitteilung des Odeſſaer 
Liſtok vom 1. Mai, wonach die Rußkoje 
Snamja jetzt alle deutſchen Eigennahmen mit 
kleinen Anfangsbuchſtaben druckt; z. B. „kaiſer 
wilhelm“; oder; „general⸗feldmarſchall hinden⸗ 
burg reiſt nach berlin“. 
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Aus aller Welt. 


Die Ruſſen und die polniſchen 
Juden. 

Nachdem ſchon in den fräheren Veröffent⸗ 
lichungen urkundlich nachgewieſen war, „daß 
die ruſſiſche Soldateska, auf die wehrloſen 
Juden gehetzt, an dieſen Grauſamkeiten verübt 
FEC KK — — —„»„— 


dort noch trifft, wo ruſſiſche Truppen ſtehen 
und ihre ſchwere Fauſt in der blutigſten Weiſe 
die Juden fühlen laſſen. : 


Koder 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 1. Juni. 
Das Hauptſekretariat der Bürger⸗ 
Komitees | 
teilt, wie wir den hieſigen Blättern entnehmen, 
folgendes mit: | | 
„Infolge einer Mitteilung der Finanzab⸗ 
teilung des Aelteſtenamtes der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft und des Lodzer Börſenkomites, daß 
es weitere Gelddispoſitionen des Haupt⸗Bürger⸗ 
Komitees nicht mehr ausführen kann, falls ſolche 
nicht entſprechend geſichert ſein werden, ſieht 
ſich das Haupt⸗Bürgerkomitee gezwungen, ſeine 
Mitbürger davon in Kenntnis zu ſetzen, daß, 
wenn bis zum 5. Juni d. J. die Re⸗ 
aliſierung des Projektes unſerer 
Anleihe nicht durch eine ent⸗ 
[ſprechende Anzahl geſammelter 
[Garantie⸗Unterſchriften geſichert 
fein ſollte, von dieſem Tage ab 


[Komitees und ſeiner ſämtlichen 
[Sektioneneingeſtelltwerden wird. 
Von obigem hat das Haupt⸗Bürger⸗Komitee ſeine 
ſämtlichen Sektionen in Kenntnis geſetzt.“ 

. * 


prn 


außen. Schmücken ebenſo die Waſchſchüſſel und | gepfropfte, inſonders bildliche Darſtellungen 

Seijenichale und felbit der ſchlichteſte Ver. Muſter eie. wirken als Ueberladung und Ber 
wandte der Familie Topf fällt dem unbändigen zerrung, und find durchaus unkünſtleriſch. 
„Schmuckbedürfnis“ zum Opfer. Wir zaubern Es ift ohne Weiteres klar, daß Material⸗ 
Städtebilder an die Stubendecken und pflaſtern echtheit mit zu den Vorausſetzungen alles 
die Fußböden mit Moſaik⸗ oder Teppichheiligen, | Schmuckes gehört; es ſteht aber auch außer 
die wir bei Gelegenheit unbarmherzig auf die allem Zweifel, daß Materialechtheit noch lange 
Nafe treten. Die öffentlichen Brunnen gleichen keinen „Schmuck“ zum Schmuck macht. Ein 
reichausgeſtatteten Menagerieen oder ſtellen un 


Be er ſtel von der berühmteſten Kunſtſtickerin natur⸗ 
aufhörlich fih entleerende Waſſerköpfe dar. wahr auf einem Sofakiſſen von ſchwerſter, 


— — 


Unſer Tintenfaß ift ein Ritterhelm, eine Hieſch⸗ echter Seide angebrachtes Vogelneſt ift ebenſo 
tränke, ein Damenbad. Der in Brandmalerei pran⸗ wenig Schmuck wie ein in falſcher Seide her- 
a ama per iit enen ddl geſtelltes. * 
Hier blüht eine ſich in Krämpfen windende Auch die vielgerühmte Stilreinheit i 
Lilie, die als Leuchter dient, dort kriecht eine für e e nich m - 
Waldſchnecke, einen Stockgriff darſtellend. ringſten ausſchlaggebend. . 


Derlei Beiſpiele ließen ſich vertauſendfachen. 
Der „Schmuck“ it hier Hauptſache 
geworden. Das eigentliche Zweckgebilde iſt nur 
mehr Mittel zum Zweck; es dient als 
Unterlage. ; 
Wir wiſſen aber, daß als Schmuck nur das 
gelten kann, was ſich dem Zweckgebilde zunächſt 
anpaßt, unterordnet; folglich kann alles, 
was fich der Hauptſache über ordnet, fie alfo 
im Weſentlichen vernichtet oder fälſcht und zur 
Neben ſache herabdrückt, nicht mehr Schmuck 
im guten Sinne ſein. j 

Dabei ift klar, daß Schmuck bei aller Unters 
ordnung nicht zur völlig nutzloſen und folglich 
überflüſſigen Beigabe werden darf; er muß 
vielmehr immer ſo geartet ſein, daß er das 
Zweckgebilde als Ganzes oder auch in einzelnen 
Teilen betont, d. h. er muß das Weſentliche 
eines durch und durch zweckmäßigen Gebildes in 
unaufdringlicher, harmoniſcher Weiſe herror⸗ 
heben ſichinſeiner Wirkung organiſch 
dem Werke einfügend. Nur was gleichſam aus 
dem Schmuckobjeit hervorwächſt, die Bedeutung 
des Gegebenen leiſe und fein unterſtreicht, iſt 
Schmuck. Alles andere, dem Zweckgebilde n i chi 
Weſensverwandte, alles Unorganiſche, Auf- 


ı erwartet werden, wenn fih ſowohl die 

Künſtler als auch die Kunſtfreunde 
dinnen bei der Befriedigung ihres Schuckbedürf⸗ 
niſſes von Gedanken leiten laſſen, die wenigſtens 
annähernd denen unſrer Autoren Knoll und 
Reuther entſprechen. Erſt wenn man in der 
Frage vom Weſen des Schmucks zu einer 
Klärung gelangt iſt, erſt dann kann an eine 
„Kunſt des Schmückens“ gedacht werden, 

| erft dann wird der Schmuck ein ebenſo edles 
Stück Volkskultur werden als er 
auf alle Kultur iſt. 


und⸗ freun⸗ 


Hohn 
2 


jetzt ein 


Kleine Beiträge. 


Caruſo über d' Annunzio. Caruſo hat 
einem ihm befreur 

anwalt, der ihn in manchen Prozeſſen in 
1 Deutſchland vertreten hat, vor einigen Tagen 


geſtopft, der Körper zertreten und in einen 
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duldet. Sie geben eine Ahnung von der furcht⸗ 
baren und allgemeinen Kataſtrophe, die die 
Juden in Polen getroffen hat und ſie überall 


[die Tätigkeit des Haupt⸗Bürger⸗ | enigegenfommendfter Weiſe übernommen haben. 


vVergnügens, ſondern unter dem Geſichtspunkte 
eines Rettungswerks ſoll das Gartenfeſt arrangiert 


einen Brief geſchickt, der allerlei Intereſſantes 


ee 


zen Münchener Ziechts⸗ 


Dienstag. den 1. Juni 1915. 


| Deutſche Lodzer Zeitung — 


Im Bürgerkomitee zur Unterſtützung der 
Nokleidenden hat man ſich in einer geſtern 
ſtattgefundenen Beratung der Verwaltungs mit⸗ 
glieder bereits mit der Frage einer eventuellen 
Auflöſung des Hauptbärgerkomitees beſchäftigt. 


— 
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Auflöſung des Komitees zur Unterſtützung der 


2 


* 


Auszahlung der wöchentlichen Unterſtützungen 
an die Bedärftigen würde, fo meinte man, 


EEE ee 


De 


fame Verſammlung der Verwaltungsmitglieder, 
einberufen, die dann einen Beſchluß faſſen wird. 
noch zur Auszahlung gelangen. 

a $ 


Ueber das Schickſal des Bürgerkomites in 
Petrikau erfahren wir folgendes? 
Blättermeldungen zufolge wurde das Bürger- 
komitee am 29. Mai von den öſterreichiſchen 
Behörden aufgelöſt. Der Magiſtrat und 
die Räte bleiben auf ihren Poſten. Die Ver⸗ 
waltung der Stadt hat der Regierungskommiſſar 
Oberſtleutnant Schneider übernommen. 


— 


g Wer iſt's? 
Wilhelmine Fandrich kann ſich in Brief- 
angelegenheit in der Redaktion der „D. L. Z.“ 
melden. 


Die Nr. 6 des Verordnungsblattes 
der Kaiſerlich Deutſchen Zivilverwaltung in 
Polen iſt erſchienen. Die Nummer enthält 
wiederum wichtige Verordnungen, deren Kennt⸗ 
nis für jedermann weſentlich iſt. Es enthält 
ferner eine große Reihe insbeſondere für Ge⸗ 
ſchäftsleute wichtiger Inſerate. 

Das Gartenfeſt des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins, das im vorigen Jahre in⸗ 
folge der Kriegsereigniſſe ausfallen mußte, wird 
in dieſem Jahre veranſtaltet. Die Vereinsleitung 
ſchreibt uns hierzu nachſtehendes: | 

„Das traditionell gewordene Gartenfeſt im 
Helenenhof zu Gunſten des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins wird am 11. Juli, oder, 
wenn Regen es verhindern ſollte, am 18. des⸗ 
ſelben Monats unwiderruflich ſtatt⸗ 
finden. Erſt nach reiflicher Ueberlegung und 
allſeitiger Beleuchtung der Gründe, welche für 

| und wider das Arrangement ſprechen, hat ſich 
| der Verwaltungsrat für das Feſt zu entſcheiden 
genötigt geſehen. Der Beſchluß, welchen eine 
Spezialſitzung des Verwaltungsrats gemeinſchaft⸗ 
lich mit Vertretern des Haupt⸗Bärgerkomitees 
gefaßt hatte, iſt alsdann einer Verſammlung 
aller Bezirks⸗ und Armenvorſteher zur noch⸗ 
maligen Beratung unterbreitet worden. Gerade 
ſie mußten vor allem gehört werden, weil ſie 
die Stimmung in der Bürgerſchaft am beſten 
kennen und die Arbeit des Sammelns ſtets in 


Auch dieſe Sitzung, die am letzten Sonnabend 
zuſammengetreten war, hat nach eingehender 
Debatte den Beſchluß voll und ganz aufrecht 
erhalten. Nicht unter dem Geſichtspunkt eines 


über die Stellung der italieniſchen 
Künſtlerzudenitalieniſchen Kriegs⸗ 
hetzern enthält. Er ſchreibtu. a.: „Auch mir iſt der 
Proteſt gegen die angebliche deutſche Barbarei 
in Belgien zur Unterſchrift vorgelegt worden. 
Aber weder ich, noch Ermete Novelli, 
weder Zacconi noch Signora Duſe, weder 
Mascagni noch Leoncavallo haben 
den Proteſt unterſchrieben. Ebenſo ablehnend 
hat ih Puccini verhalten. Man bat aller 


dings Seoncavallo3 Namen, ohne ihn zu fragen, 
auf die Proteſtliſte geſetzt, Leoncavallo hat da- 


gegen ganz energiſch Einſpruch erhoben. 
Es gehört zurzeit viel perſönlicher Mut daz 
zu, gegen den Strom zu ſchwimmen, nachdem 
einer ganzen Reihe von hervorragenden anderen 
Künſtlern die Unterſchriften unter Androhung 
von Gewalttätigkeiten geradezu abgepreßt wur⸗ 
den. Wir italieniſchen Künſtler 
haben Deutſchlandinkünſtleriſcher 
und materieller Hinſicht unendlich 
viel zu verdanken. Ich bin ſtolz auf 
den Titel eines königlich preuziſchen Rammer- 
ſängers. In Deutſchland erzielte ich meine 
größten Erfolge und ehrlichſte Anerkennung. 
Von Signora Duſe weiß ich, daß fie den größ⸗ 
ten Teil ihres beträchtlichen Vermögens (das 
vollſtändig in den Taſchen ihres 
früheren Freundes d' Annunzio 
gefloſſen if) in Deutſchland erworben hat. 
Wir italieniſchen Bühnenkänſtler ſtehen der 
Stimmungsmache fern. Wir ſind international, 
wo wie Freunde haben ift unſere Heimat. Ich 
glaube nicht, daß ſich d'Annunzio nur aus 
brennender Vaterlandsliebe an die Spitze der 
Kriegshetzer geſtellt hat. Es find wohl andere 
Gründe maßgebend geweſen. Er brauchte Re⸗ 
[klame, febr viel Reklame. d Annunzio 
| wird in Frankreich mehr gelefen als in Italien. 
Auch mehr gekauft, denn die Italiener kaufen 
| nicht gern Bücher. Aber Frankreich kauft 


Sie rief lebhafte Erörterungen hervor, da eine 
Auflöſung des Hauptbürgerkomitees auch die 


» Notleidenden nach fiğ ziehen würde. Die 
dann aufhören müſſen. Um dieſe Frage aber 
allſeitig zu beleuchten, will man eine gemein⸗ 
der Bezirksvorſteher und angeſehener Bürger 


In dieſer Woche folen die Unterſtützun zen jedoch 


} 
} 


| 
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und ihrem Schickſal überlaſſen? 
gibt tatſächlich keinen anderen Ausweg. Die 
was man gegen das Gartenfeſt in dieſem Jahre 


ſcheidenen Beitrag bringen kann, zu nehmen. 
Deshalb bittet der Verwaltungsrat die geehrten 


lich als Pfänder Verwendung finden. a 
geringſten Spenden werden mit Dank entgegen⸗ 
genommen und tragen dazu bei, die Aermſten 


Milizamtes wird eine Bekanntmachung aus⸗ 


werden. Die Kaſſe des Armenhauſes kann un 
noch bis Angafi d. J. die often zum Unterhalt 
der 300 Inſaſſen des Greiſendeims und die 
Ausgaben des unentgeltlichen Ambulatoriums, 
welches jährlich ca. 20 000 Armen unentgeltliche 
ärztliche Hilfe erteilt, decken. Was ſoll aus den 
Aermſten, den Greifen und Greiſinnen, alsdann 
werden?! Soll man fe auf die Straße ſezen 
Die geneigten 
Leſer wollen ſich nicht leicht über dieſen Gedanken 
hinwegſetzen, fih vielmehr in das Unvermeidl he. 
das uns mit Grauen erfüllt, hineindenten. Es 


ſchreiende Notlage zwingt den Verein, trotz allem, 
einwenden mag, dennoch, unſere Zuflucht zu ihm, 
als der einzigen Quelle, die uns noch einen Fer 


Mitbürger auch in dieſem Jahre um gütige 
Spenden in bar und Geſchenken, welche bekannt⸗ 
Auch die 


vor dem Verhungern zu bewahren. Unſere Be⸗ 


zirks⸗ und Armenvorſteher beginnen ſchon in 


dieſen Tagen ihre gewiß nicht leichten Rund⸗ 
gänge von Haus zu Haus, treppauf, treppab. 
Der Verwaltungsrat bittet euch deshalb, geehrte 
Mitbürger, die Herren, die ſich jahraus, jahrein 
für die gute Sache aufopfern, freundlich aufs 
nehmen zu wollen. Es ijt leichter, eine be ` 
ſcheidene Gabe zu ſpenden, als hundert Gan 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zu famme. 
Die Männer, welche als Sammler zu euch 
kommen, vollbringen ein Reitungswerk, das jeder 
einzelne Bürger perſönlich vollbr ragen müßte; 
fie arbeiten für euch und an eurer Stelle. Er⸗ 
leichtern wir es ihnen dadurch, daß wir ihnen 
willig Handreichung tun! Der Wohltätigkeits⸗ 
verein, der 35 Jahre auf ſeinem Poſten ſteht, 
und noch nie derartig ſchwere Zeiten durchlebt 
hat, appelliert hiermit an den bewährten 
Bürgerſinn der Lodzer. Erweiſet euch der 
Väter würdig, welche das ſchöne Werk ins Leben 
gerufen haben. Laſſet nicht untergehen, was ſie 
geſchaffen haben! E Ean 
Der Verwaltungsrat 
des Lodzer chriſtl. Wohltätigkeitsvereins “ 

$ Die Einführung der Brotkarte 
erfolgt endgültig am 7. Juni. Von heute 
ab müſſen ſich ſämtliche Einwohner von Lodz 
von den Hausverwaltern, den Hausbeſitzern 
oder von der Miliz Zettel folgenden Inhalts 
beſcheinigen laſſen: „Inhaber dieſes (Vor⸗ und 
Duname) wohnt (Straße, Haus und Wohnungs⸗ 
nummer), iſt das Haupt einer Familie von 
{fo und jo viel) Perſonen“. Dieſe Beſcheini⸗ 
gungen müſſen bereits am 3. Juni in den zu. 
ſtändigen Brolkarten⸗Bezirken abgegeben werden. 

K. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, 
daß die einzelnen Jegitimationen nur auf Grund 
der obigen Zettel von den Milizämtern aus⸗ 
geſtellt werden. An der Tür eines jeden 


gehängt ſein, an welchen Tagen die Einwohner 
einer beſtimmten Straße die Legitimationen 
abholen können. Dieſe Einrichtung hat zum 
Zweck, den Bewohnern der Stadt unnütze 
Laufereien zu erſparen. Selbſtverſtändlich muß 
das Publikum ſelbſt dafür forgen, daß die 
Ordnung in den Milizämtern nicht geſtört und 

den Beamten, deren Tätigkeit durchaus keine 
leichte iſt, die Arbeit nicht noch erſchwert wird, 
Vom 3. Juni an beginnt die Ausgabe der 
Ausweiſe und der erſten Brotkarten. Schluß 
der Brotkartenausgabe: am 6. Juni. Die 


— ` 
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Bücher, viel Bücher, und er vertritt auch weit 


eher den Pariſer Geſchmack als die italieniſche 
Dichtung. Ich bezweifle, daß ſich Carducci zu 
ſolchen Selen hergegeben hätte. Aber D’An 
nunzio? — Er gehört zu der wenig beneidens⸗ 
werten Gattung von Menſchen, die nichts 
mehr zu verlieren haben. Ein lite⸗ 
rariſcher Kondottiere! Ich meine, er 
wäre weniger Deutſchenfreſſer, wenn 
er weniger Gläubiger hätte. Ich be 
dauere die Deutſchenhetze in meinem Vater⸗ 
lande aufs tiefſte. Ohne ſoviel Weltunkenntnis 
wäre das allerdings nicht möglich, denn wer 
Deutſchland und die Deuiſchen kennt, findet 
keinen Grund zum Haß. Ich hoffe noch immer, 
daß fih das italieniſche Volk auf ſich ſelbſt be 
finnen wird. Aber wir leben in einer Zeit den 
kräftigſten Lungenflügel — wer am meiſten 
ſchreien kann, der wiro am beſten gehört, Und 
wo die natürliche Lungenkraft nicht ausreicht, 
benutzt man Schallträger — die kann man für 
Geld jederzeit haben. An Goldangeboten für 
dieſe Zwecke mangelt es nicht.“ ö 3 155 


Nieder mit Beethoven, dem „Boche!!! 
Ein ſonderbares Abenoteuer, das zeigt, wie 
febr die Franzoſen ſchan den Kopf verloren 
haben, wird dem „Giornale di Sicilia". aus 
Marſeille berichtet. In dem Vernichtungskrieg, 
den die Franzoſen gegen alle Deutjchen, au 
die Toten, unternommen haben, wurde Bee 
hoven bisher noch immer ein wenig geſchont. 
Zur Beruhigung der Gewiſſen hatte ja der 
„Figaro“ herausbekommen, daß dieſer Beethoven 
eigentlich ein Belgier, mithin ein Verbündeter 
wäre. Ganz ſo ſicher ſcheint den Franzoſen 
aber dieſer Nachweis doch nicht geſährt worden 
zu fein; denn ſchließlich ſind fie dazu überge⸗ 
gangen, auch Beethoven auf die Liſte der Ver⸗ 
dammten zu ſetzen. Ihre blinde Wut hat ihnen 
dabei einen ſpaßhaften Streich geſpielt. Im 
großen Rathausſaal von Marſeille, in dem auch 


: mehreren Arbeiterküchen die 


Karten uind vom 7. bis zum 21. 

zwei Wochen giltig. Im 1. Milibezirk be⸗ 
inden ſich zwölf Brotkartenbezirke⸗ im 2. ſieben, 

im 3. fünf, im 4. drei, im 5. vier, im 6. zwei, 

im 7. zwei, im 8. drei, im 9. vier, im 10. 

arolew) und im 11. (Widzew) je ein Bezirk. 

W Verwaltung des „Komitees zur Brot- und. 

Mehlverteilung! wandte ſich an das Zentral⸗ 

komitee der Bürgermiliz mit der Bitte, an den 

Tagen und zu den Stunden, in denen die 

Brotkartenausgabe erfolgt, Mi lizpoſten vor den 

Bezirksämtern aufzuſtellen. He ute werden in 

den Straßen unſerer Stadt Zettel ausgeklebt, 

aus denen man erſehen kann, zu welchem 

Brotkartenbezir e man gehört. 

2. Im Laufe des verfloſſenen Sonntags 
pafen Mitglieder der bei der Zentralverwaltun, 3 
er Arbeiterküchen beſtehenden Proviantſeltion 

Vorräte an 

Lebensmitteln, Mehl und Brot aufgenommen. 

Dieſe Maßnahme ſteht mit der nage ung der 

Brotfarte in Zuſammenhang. 


Rechtskonſulenten. Auf Verordnn ung des 


hieſigen Polizeipräſidiums müſſen bekanntlich 


Perſonen, die das Gewerbe eines Rechtskonſu⸗ 
lenten ausüben wollen, die e Genehmigung des 


Wpolizeipräſidiums einholen. Dieſe Henehmigu ig 


N 


j dec Verkäufer 


iſt nun u. d. auch dem unfer em Blatte nahe⸗ 


ſtehenden Herrn Aloys Balle, Inhaber 
des Büros „Union“, Petritauer 92, erteilt 
worden. 

„ Jur FJleiſch iteurung. Die Groß⸗ 


ſchlächter y haben ihr feierliches Verſprechen, ſich 
unbedingt nach den behördlichen Anordnungen 
für Höchſtpreiſe zu richten, ſchon lange gebrochen. 
Sie ſchraubten die Preiſe urplötzlich in die 
Höhe, und blieben auch allen Einwendungen 
gegenüber taubt, welche vom Heli eſten⸗Amt der 

Fleiſchermeiſter⸗Innung dagegen erhoben wur⸗ 
ben, Ja, fie gingen noch weiter: als die 

Fleiſchermeiſter ae: gegen fie führen 
on nahmen fie Zuflucht zu einem Kriff, 
um ſich an allen denjenigen von ihnen, die den 
Großſchlächtern — wenigſtens ihrer Meinung 


nach — Gewalt antun wollten, zu rächen. Sie 
nur zu dem 


verſprachen Beſſerung. jedoch 
Zweck, um die Namen derer zu erfahren, die 
worerwähnte Beſchwerde unterzeichnet hatten. 
Von dieſem Moment an gibt es für dieſe Be⸗ 
ſchwerbeführenden kein Fleiſch mehr. Kommt 
einer von ihnen nach den Fleiſchhallen auf dem 
Tanjani Marti, dann zucken die Großſchlächter 
nur mit den Adi ei und es heißt einfach: 
reits alles verkauft! 
durch zweite oder dritte Hand, ift es dieſen 
armen Fleiſchermeiſtern möglich, die erforder⸗ 
lichen Fleiſchmengen zu erhalten. Die allgemeine 
Situation iſt dadurch unhaltbarer denn je ge- 


worden, die? Fleiſchermeiſter, die offene Geſchäfte 


unterhalten, müſſen fi nach der behördlichen 
Tare richten, die Großſchlächter aber verlangen 


weit höhere Preiſe, als laut dieſer Taxe zu⸗ 


läſſig iſt. Auf dieſe Weiſe ſtehen die 
meter vor der Alternative: entweder mit Ver⸗ 


luſt zu arbeiten, oder ihre Geſchäfte zu ſchließen. 


Angeſichts deſſen wurde auf der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Fleiſchermeiſter Innung be⸗ 
ſchloſſen, bei der zuſtändigen Behörde nochmals 


gewiſſenhaften Beachtung der 
über a Höchſtpreiſe gezwungen und wegen 
ihrer Willkür beſtraft werden. Wie wir er⸗ 


fahren, iſt dieſes „oitigefug) dem Herrn Polizei⸗ 
präſidenten von 

und ſteht daher 
Aus fit. 


Lodz bereits eingereicht worden 
auch baldige Abhüfe in 


Jahren eine Büſte von Beethoven auf dem 
Podium. Als nun vor einigen Tagen wieder 
ein Konzert gegeben werden ſollte, das nur 
Werke völlig unverbächtiger Franzosen enthalten 
durfte, hatten die Veranſtalter in richtiger Vor⸗ 
ausahnung des Kommenden die Büſte weg⸗ 
nehmen tafi en, weil man fonft einen Auf un 
der in ihrem franzöſiſchen Gefühl gekrän 
Konzertbeſucher zu befürchten hatte. Leer torta 
man den Platz, wo die Büfte geſtanden hatte, 
aber doch auch nicht laſſen, und ſo ſtellte das 
Komitee an die Stelle "Beethovens eine Büſte 
von Berlioz. Das ſollte für ben, armen 
Berlioz, der fo viel Ungemach im Leben er⸗ 
duldet hatte, verhängnisvoll werden. Kaum 
war das Publ: kum in den Saal hineingelaſſen, 
als es ſich wild auf das Podium ſtürzte und 
unter Pfeifen, Heulen und Klatſchen — die 
Büſte des großen franzöſiſchen Komponiſten zu 
Boden warf und zerſchmetterte Keiner unter 
den Raſenden hatte bemerkt, daß der gefährliche 
„Boche“ garnicht mehr da war, und alle 
triumphierten über den glänzenden Sieg, der 
wieder über die deutſche Kultur davongetragen 


W 


Kalter 
„trockenen“ 


wer’ 


Tee gefällig?“ Aus einem 
Staate Nordamerikas, das heißt 
einem Staat, in dem der Verkauf alkoholiſcher 
Getränke verbot: en ift, wird Folgendes erzählt: 
Der Zug fuhr in die Halle ein und mi ge⸗ 
heimnis vollem Augenzwinkern bot ein Mann 
kleine Fläſchchen an: Te gefällig? Kalter 

25 Sichel he koſtete einen halben 


Tee efällig ë" 
Tolar, ı die größere Jogar einen Dollar. Sie 


L) 


gingen re] zend 05 die geheim isvollen Fläſchchen 
mit er braunen zit iſſigkeit und überall meinte 

in unterdrücktem Flaſterton: 
„Aber trinten Sie erft, wenn der Zug ab- 


"gefahren, ur Tas geheimnisvolle Gebaren 
halte aber ein Wächter der Ordnung bemerkt 


be⸗ 
Nur auf Umwegen, d. h. 


darum nachzuſuchen, daß die Großſchlächter zur 
Beſtimmungen 


| 


Die- Verwalkung des Vereins entwickelt eine 


Kor zerte abgehalten werden, fiand feit vielen 


Juni, alte 9, 
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erteilte am 


am Mittwoch. 


etwa 800 Rbk. geſtohlen. — 


Fleiſcher⸗ 


k. Zinsloſe Darlehen. Die beim rer | 


komitee am 5 Kaſſe für zinsloſe Darlehen 
origen Sonnabend an 899 Per- 


ſonen Darlehen in der Geſamthöhe von 2140 
= = Kop. 


Pockenimpfungen. Die Sanit täts⸗ 
dietan beim Zentralkomites è der Bürgermiliz 
bringt zur Kenntnis, daß 
finden werden: Im 1, Revier des 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend; im 3. Re⸗ 


vier des 1. Milizbezirks, Alexander rofl Straße 
Nr. 51, die ganze Wache hindurch, mit Aus⸗ 


und Sonnabend; im 10. Milizbezirk Garolew) 
Die Impfungen werden von 
S Uhr morgens bis 6 Uhr abends unent⸗ 


geltlich von Aerzten vorgenommen. 


Die Lodzer Buchhandlungen werden, 
wie man uns mitteilt, in der 1 vom 1. Juni bis 
zum 31. Juli bereits um 7 Uhr abends ge⸗ 


ſchloſſen. 


x. Der Kechenſchaftspericht E Abteilung. 
für Spendenſammlungen beim Komitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden für den Monat April 19:5 
ift erſchienen. Wir entnehmen ihm De Ziffern: 
Am l April befanden ſich 2766 Rbl. 16 Kop. in der 
Raie Fenſtermarken wurden ſür 1000 Rbl. 25 Kap. 

verkauft; geſammelt wurden: in den Büchſen 635 Rbl. 
41 Kop., vor den Oſterfeiertagen in den 


457 Rbl. 50 Kop; vom Verkauf des Flugblattes 
„Alleluja“ wurden 13 REL 50 Kop. vom Verkauf der 
Anfichtskarten 571 bl. 28 Kop. erzielt, zuſammen 
6033 Rbl. 44 Kop. Im April wurde ausgezahlt: den 
billigen Küchen 047 ROL 20 Rop., dem Komitee zur 
Unterſtütz: ing der Notleidenden 700 RDI 
wurden: für den Druck des Flug baltes „Alleluja“ 


Abzeichen uſw. 307 Rbl. 51 Kop. 


In der Kaſſe ver⸗ 
blieben ſomit am 30. April d. 


J. 38 


beim Berufs verein der Schneidermeiſter (Drewnowſfka⸗ 
ſtraße Ne. 21) beſteht, verabreichte im Monat Mai 
insgeſamt 6779 Mittagseſſen, davon 6028 zum Preiſe 
von 3 Kop. und 751 unentgeltlich. Demnächſt ſollen 


300 Speiſen täglich mehr ausgegeben werden. — Die 


Freiküche für Kinder an der Wulczanſkaſtr. Nr. 43 hat 


aus dem Unterſtütz⸗ ungsfonds eine} Zuwendung erhalten 


und iſt nun in den Stand geſetzt, die Zahl der täg⸗ 
lichen Freimittage um 69 zu erhöhen. 

a. Eine rabiate Bäckermeiſterstochter. Am 
Freitag kaufte eine arme jüdiſche Witwe in der 
Bäckerei an der Wolborſkaſtraße Nr. 26 ein Laib Brot 
für 60 Kop. Als ſie es zu Hauſe anſchnitt, ſah ſie, 
daß es roh war. Sie ging zur Bäckerei zurück m 


verlangte entweder ihr Geld oder gutes Brot. 


19 Jahre alte Bäckermeiſterstochter prügelte jedoch die 


Frau tüchtig durch und warf ſie auf die Straße hin⸗ 


aus. Straßenpaſſanten brachten die Verwundete nach 
Hauſe, während die rabiate Bäckermeiſterstochter von 
der Miliz verhaſtet und nach dem 2. Bezirk der Bür⸗ 
germiliz abgeführt wurde. 


e Diebftähle Aus der Wohnung des Reviers 
auſſehers des 5. Milizbezirks Ludwig Gerne (Wul⸗ 
TE Nr. 95) wurden während ſeiner Abweſen⸗ 
a verſchiedene goldene und „überne Gegenſtände, 
denn Wäſche uſw., am. Geſamtwerte von 
m Sattler Moſchek 
Hoplowies (Lagiewnickaſtr. D wurde verſchiedenes 
Material im Werte von 120 NL, aus der Wohnung 
des Joſſek Jachimowiez Si leidungsſtücke für 100 Rubel 
und vom Hofe des Joſef Szymanſki in Wt- Baluty 
Geflügel im Werte von 80 Rbl. geſtohlen. — Die 
Proſtituierte Juſefa Kwiecien ſtahl einem gewiſſen 
Paul M., der bei ihr zu Gi er 98 Rbl. 50 
nr in bar. . 


vereinsnachrichten. 


— — 


Bom Verein 


K. „Talmud horar. 


und er fragte nun den derbi chigen Terverkäufer: “ Theafer: ung 


in dieſer Woche 
in folgenden Revieren Schuzpockenimpfungen ſtatt⸗ 
1. Miliz⸗ 
bezirks am Kirchenplatz Nr. 4 am Dienstag, 


nahmen von Donnerslag; im 1. Revier des 
3. Milizbezirks, Dzielna Straße 44, am Freitag 


riſtrichen 
Kirchen 470 Rbl. 58 Kop., durch freiwillige Beſteuerung 


Verausgabt 
133 Rbl. 12 Kop., „Orgoniſationskoſten: Fenſtermarken, 


845 RIL 61½ Kop. 
2. Von den Küchen. Pie 11. Arbeiterküche, die 


eee 


meet aebi Nett . 


ö rührige Tatigkeit. 


pünktlich ein. 
die Zahl der Mittageſſen zu vergrößern. Seit 


forderung, in 3 


er Ra ini eh eik ann kaise 


ſtellt worden find, laufen die Mitgliedsbeiträge 
Der Geldzufluß ermöglichte es, 


der vergangenen Woche "erhalt en die Armen 
auch Frühſtück und Abendbrot. Die vom 
Komitee erholtenen Heringe wurden bereits ver⸗ 
teilt. Gegenwärtig iſt der Damenaus ſchuß be⸗ 
müht, Mittel ausfindig zu machen, um für die 
Armen Kleidungsſtücke zu beſorgen. 


K. Der Verein „MalbiſchLlramin⸗ 
wandte fih an feine e Mitglieder mit der Auf⸗ 
Tagen die rückſtändigen Mit⸗ 
gliedsbeitnäge zu entrichten, - wiorigenfalls ſie 
aus dem Verein ausgeſchloſſen werden. — Der 


Brotverkauf findet täglich von 9 bis 12 Nbr, 


der Verkauf von Lebensmitteln von 4 bis 6 Uhr 
nachmittags ſtatt. 


a. Vom Verein der Leberarbeiter. 


Infolgedeſſen, daß die Schuhmacher Beſchäfli⸗ 


gung haben, har der Verein beſchloſſen, den 


Schuhmachern keine unentgeltlichen Mittageſſen 
mehr zu verabreichen. 


Gleichzeitig werden ſie 


5 aufgefordert, die wöchentlichen Mitgliedsbeiträge 


| 
| 
| 


„Hören Sie, das kommt mir verdächtig vor, 


daß Sie den Leuten ſo geheimnisvoll die 
Flaſchen anbieten und ihnen raten, erſt zu 
trinken, wenn der Zug abgefahren ift. Warum 
geſchieht das?“ Da ſagte der Verkäufer in 
noch geheimnisvollerem Ton: 


die Leute glauben alle, ich würde ihnen hier 


Alkohol heimlich verkaufen; aber ich möchte 
Wenn der 


gerne Unannehmlichkeiten vermeiden. 
Bug abgefahren iſt, erfahren die K äufer noch 


früh genug, daß fie . kalten T Tee ge⸗ 


kauft haben.“ 


Die Folgen der Entente. Wie die 
„Agence Havas“ durchaus glaubwürdig berichtet, 
haben an der Feier des Ehrentages der Jung⸗ 
frau von Orleans (17. Mai) diesmal auch 
die Engländ er teilgenommen. Offizielle Kränze 


find an ihrem Denkmal niedergelegt und offiz 


ielle Depeſchen an den Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik geſandt worden. Das „Reu⸗ 
terſche Büro“ meldet nun noch einige Details, 

ie zeigen, wie ſehr die alliierten Staaten bes 
müht find, alle Differenzen in Zukunft und 
Vergangenheit zu beſeitigen. Danach hat jetzt 
der engliſche Generalanwalt (Attorney General) 
ſich die Akten des Prozeſſes von Rouen fom- 
men laſſ en, und man erwartet, daß eine Wie⸗ 
deraufnahme des Verfahrens die Unſchuld der 
Beklagten an den ihr zur Laſt gelegten un⸗ 
freundlichen Handlungen gegen die engliſche 
Nation (unkriendiy acts against the british 
nation; ergeben wird. In Kreiſen, die infor⸗ 
miert ſein können, hält man es ſogar nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die Verlobung der 
Jungfrau mit Lionel doch noch zu⸗ 
ſtande kommt. 


„Ja, Sehen Sie, 


. . ⁵˙—diü̃] PN ] 7“. ,, . ET TEEN : 


nämlich ſchon halb zehn Uhr und noch war der 


geſiegt. 


ſeiner Frau auf Sommerwohnung. Sie werden 


regelmäßig zu entrichten. 


Aus der ungegend. 


Radogoszez. : Fiſchdiebſtä pre. 
Auf dem Gute Maryſi in, Gemeinde Radogoszcz, 
befinden ſich größere Fiſchteiche. Es hatten ſich 
nun verſchiedene Liebhaber von Fiſchen gefunden, 
die ſich die Abweſenheit der Gutsverwaltung 
zunutze machten und mafj enhaft Fiſche ſtahlen. 
Die von dieſen Diebſtählen in Kenntnis geſetzte 
Radogoszezer Bürgermiliz verhaffete jetzt mehrere 
dieſer Diebe. Die Fiſchdiebf "8 haben nun 
aufgehört. 


x. Jgierz. Kampf mit der Aus fuhr. 
Die hieſige Bürgermiliz hat tagtäglich den Ver⸗ 
ſuch, Lebensmittel, hauptſächlich Brot, aus der 
Stadt auszuführen, zu bekämpfen. „Dieſer Tage 
wurden an der Grenze der Stadt einige W Wagen 
angehalten, die etwa 200 Laib Brot nach Lodz 
ſchaffen wollten. Das beſchlagnahmte Brot 
wurde von der Miliz zu ſehr niedrigen Preiſen 
an die arme Bevölkerung verkauft. Auf dieſe 


Weiſe wurden die Uebertreter des Ausfuhrver⸗ 
bots beſtraft. 
K. Sieradz. Bei ber Teehalle 


wird demnächſt eine billige Küche eröffnet wer⸗ 
den. Das Komitee der Teehalle zählt bereits 
über 300 Mitglieder, die eine Steuer von 
10 Kop. und mehr wöchentlich entrichten. Die 
billige Küche wird täglich 100 Mittageſſen ver⸗ 
abfolgen. — Der Handel hat fih wieder bes 
lebt. Es treffen täglich viel Kaufleute aus 
Zdunska⸗Wola, Waria, Blaſchki u. a. Ort⸗ 
ſchaften ein. 


I] Czeuſtochau. Hoher Beſuch im 
Kloſter. Wie der „Dziennik Polski“ meldet, 
weilte a Donnerstag im Kloſter auf Jasna 
Góra Prinz Walden ar von Preußen. (Prinz 
Waldemar iſt bekanntlich ein Sohn des Prin⸗ 
zen Heinrich von Preußen, des Bruders 
Sr. Majeſtät Kaifer Wilhelms). Um 3½ Uhr 
nachmittags langte der Prinz mit ſeinem Ge⸗ 
folge am Koſtertor an, wo er vom Hauptmann 
Klittlinger, dem öſterreichiſchen Verwalter des 
Kloſters, empfangen wurde. Hauptmann Klitt⸗ 
linger ſtellte hierauf dem hohen Gaſt den ſtell⸗ 
„Bertreienden Prior des K Softers, Pater Romuald, 


Theater und ſftuſik. 


Seala⸗Theater. 
„Je dwab auf Sommerwohnung“, Komödie 
in einem Akte. 

Am Benefizabend des jungen Schauspielers 
Eiſenſtark wurde der für die Bühne bearbeitete 
Roman von Viktor Hugo „Der Held in Ketten“ 
wiederholt. Zum Schluß wurde die Komödie 
in einem Akt „Jedwab auf Sommerwohnung“ 
gegeben. Vor Beginn der Komödie begann im 
Theaterraum eine andere Komödie: es war 


letzte Aufzug des Hugoſchen Stückes zu ſpielen. 
Daher wandte ſich der Leiter des Theaters an 
das Publikum mit der Frage ob man „den 
Held in Ketten“ beendigen, oder die Komödie 
ſpielen ſolle. Selbſtverſtändlich bildeten ſich im 
Publikum zwei Parteien: die eine war für die 
Beendigung des Stückes, die andere — ſtärkere 
— für die Aufführung der Komödie. Schließ⸗ 
lich verließ die gegneriſche Partie lärmend das 
Theater. 

„Jedwab auf Sommerwohnung" hatte 


Jedwab, Schauſpieler von Beruf, iſt mit 
aber von den Gäſten oft beläſtigt. Außerdem 
iſt der Schauſpieler damit unzufrieden, daß 
ſeine Frau zu große Ausgaben macht, während, 
er ſelbſt me etwas zu eſſen hat. Schließlich 
kommen zu ihm ein Freund mit Frau und 9 Kinder 
heran und eſſen, was die Tafel trägt, — Geile 
reiche Löſung. 

Herr Eiſenſtark ſpielte die Rolle des Jedwab 
nicht ſchlecht. Auch Herr Igkowitſch ſchuf einen 
befriedigenden Fleiſcher (Freund des Schau⸗ 
ſpielers). Die Uebrigen waren EN oder 
weniger am Platze. 

Das Theater war gut beſucht. 


Da Em Jukaſſenten ange⸗ 
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Wolkig, zeitweiſe heiter, 


| 


vor, der die Säfte te im im Kloſter, der Kapelle und 
der Schatzkammer he rumführte und ihnen dis 
Denkwürdig igkeiten zeigte. ö 


— [] 3 on der 
In der Zeit vom 16. 22. 
abfolgten die 5 Küchen der „Raſchen Hilfe“ 


7785 Mittageſſen. An „ wur⸗ 85 
den 322½ Rbl. verausgab i 


„Raid en Hilfe. 


bis zum 22 


— Das Lebensmittel⸗e 
verkauft nur noch kurze Zeit Kart 
Preiſe von 4 RSL 60 Kop. jar den Korzec. 
Dieſer Tage traf aus Dänemark eine Sendung 
geräucherten Schweinefleiſches ein, bas au 
Preiſe von 95 Kop. für das Pfund an die B 
völkerung g verkauft wird. 


Komttee 


— ] Arme Sunbel 
des diesbezüglichen Befehls des Kreischefs ſing 
und tötete der ſtädtiſche Abdecker im Laufe der 
letzten zwei Wochen über 300 Hunde, die herren⸗ 
los auf der Straße angetroffen worden waren. 


Aus wand derung nach Deut ſch⸗ 
land. In der Woche vont 21. bis zum 
28. Mai begaben fiğ durch 2 Vermittlung des 
Büros zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit 
253 Perſonen nach Senijchland. 70 Manner 
fanden in Fabriken, 62 Männer in „Bergwerken 
ſowie 47 Männer und 74 Frauen in der Land⸗ 
wirtſchaft Arbeit. Die Geſamtzahl der Männer 
und Frauen, die ſich bisher zur Arbeit nach 
Deutſchland begeben haben, beträgt 1914. 


r. Warſchau. Zur Unterſtützung 
der heimloſen Juden. Vor einigen 
Tagen wurde hier eine gemeinſame Verſammlun ng 
der 2 Verwaltung der ifraelitifchen Gemeinde mit 
a Vorſtehern der Unterſtüzungskomitees für 

die iſraelitiſchen Heimloſen in den Prooinzſtädten 
und Ortſchaften abgehalten. Den Vorſit führte 
Herr Wagmeiſter. Er wies darauf hin, daß die 
Zahl der aus den verſchiedenen Städten und 

Ortſchaften nach Warſchau geflüchteten Iſraeliten 
mit jeden Tage zunimmt. Die Geſamtfahl der 
Flüchtlinge betrage Igegenwärtig mindeſtens 
350 000 Perſonen. Die Unterſtützung der uns 
bemittelten Heimloſen peitaite ſich immer 
ſchwieriger. Trotzdem jetzt für jede Perſon 
eine Unterſtützung von nur TU Kop. 
pro Tag feſtgeſetzt ſei, ſo würden die vor⸗ 
handenen Mittel nur noch kurze Zeit aus⸗ 
reichen. Die Urſache, daß die Geldmittel ſo raſch zur 
Neige gehen, liege darin, daß der Zuſchuß vom 
Hanptunteritügungstomitee für die ifraelitifchen 
Heim oe aus St. Pelersburg jetzt völlig auf⸗ 
gehört hat, weil dieſes Komitee gegenwärtig 
mit der Unter ſtützung der vielen heimloſen 
Juden berbürdet iſt, die von den Ruſſen beim 

Rückzug aus Galizien von dort nach Rußland 
mitgenommen wurden. N tah langer Ber 
ſprechung⸗ auf welche Weiſe die Heimloſen 
weiterhin zu unterſtützen ſind, wurde beſchloſſen, 
zunächſt einen Ausſchuß zur Ausarbeitung ent⸗ 
ſprechender e zu wählen. 


In Ausführung 


Wetterbericht. 


Vorausfichtliches Wetter in Polen 
am 1. Juni: 


vorwiegend trocken, etwas 
wärmer, weſtliche, an Stärke abnehmende Winde. 


Das Wetter in Deutſchland 
am 31. Mai: 


Während ſich über Oſteuropa tiefer Luftdruck 
ausbreitet, iſt ein kreftiges Hochdruckgebiet vom Atlan⸗ 
tiſchen Ozean her nach Mitteleuropa vorgedrungen. Un⸗ 
ter ſeinem Einft luß traten in © Deutſchland nördliche Winde 
auf, die eine erhebliche Abkühlung verurſachten. Die 
Temperaturen, die vormittags überall um 10 Grad 
lagen, waren meiſt 4 bis 5, in Oſtdeutſchland fait. 2 
Grad niedriger als am Morgen des 30. Mai. Na 
mittags wurden nur vereinzelt 15 Grad erreicht. Im 
Uebrigen her rrſchte mit Ausnahme von R eee dauern 
im öſtlichen Küſtengebiet bei veränderlicher 2 Bewölkung 
vorwiegend rocken s We er 


Legte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


Erzherzog Karl Franz Joſef in Wien. 

N Wien, 31. Mai. Oberſt Erzherzog 
Karl Franz Joſef iſt nach einer Beſichti⸗ 
gungsreiſe im Operationsgebiete nördlich der 
Weichſel, an welche ſich ein Beſuch im Hoflager 
des Deutſchen Kaiſers angeſchloſſen hatte, zur 
Berichterſtattung an Kaiſer F Franz Joſef in Wien 
eingetroffen. 


Die verhetzten Italiener. 


London, 31. Mai. Daily Tel e graph 
meldet aus Montre al vom 28. Mai: Die 
Zeitung Le Devoir, die der bekannte lanadiſche 
Nationalist Bauraſſa herausgibt, kri . in 
einem Leitartikel den Kurs der Politik Italiens. 
Das Bureau der Be eitun g wurde. dargef 


> & ab 12 


wo Stalienern geſtürmt und Fenſter 


ind Türen eingeschlagen, bevor Polizei und 
Militär den Mob zerſtreuen konnten. 


Schwediſches Ausfuhrverbot. 


Stockholm, 31. Mai. Die ſchwediſche 
Regierung hat ein Ausfuhrverbot für 
i elle Arten Baumwolle erlaſſen. 


Maat pets o 


offeln zum 5 


KA 


bereits veröffentlichten Anträge über die Verbeſſerung 


Des Kaiſers Antwort 
an die Hamburger Handelskammer. 
Auf das Telegramm der Hamburger Han⸗ 
delskammer an den Kaiſer über deren Stellung⸗ 
nahme zum Kriege mit Italien iſt nunmehr 
folgende, vom Reichskanzler Bethmann Hollweg 
unterzeichnete Antwort eingetroffen. | 


„Seine Majeſtät, der Kaiſer und König, 


haben mich zu beauftragen geruht, der Han⸗ 
delskammer von der hohen Genugtuung 


Kenntnis zu geben, mit der Ihn ihre durch 


das Telegramm vom 24. Mai übermittelte 


vaterländiſche Kundgebung erfüllt hat. Die | 


unbedingte Zuverläſſigkeit in 
der Erfüllung übernommener 
Verpflichtungen iſt von jeher 
des deutſchen Kaufmanns Ehren⸗ 
ſchild und die Grundlage der Geltung 


Deutſchlands in der Welt geweſen. Magna 


est veritas et praevalebit. (Stark iſt die 
Wahrheit und wird obſiegen.) 
gez. Bethmann Hollweg.“ 


eee 


Hohe Auszeichnung. 


e mies. mere Die wohnlichen Hauſe für alle auszubauen, wehren wir 
jede Gefahr mit aller Kraft ab. Wir haben niemals 


Verleihung der goldenen und ſilbernen Kriegs⸗ 
medaille des Imtiaz⸗Ordens an Generaloberſt 
von Mackenſen. 8 | 


SERIE 


| Bundesrats⸗Verordnungen. 


1915 über den Verkehr mit Futtermitteln hat 
der Bundesrat auch die Verordnung vom 
112. Februar d. J. über zuckerhaltige 
Futtermittel geändert. Nach § 3 Abſ. 2 

der Lehtgenannten e I n Dous | eingenommen hat: daß es darauf ankommt, alle nur 
vereinngung der deutſchen Landwirte die in § 1 [möglichen realen Garantien und Sicher 
heiten zu beſchaffen, um unſer Haus feſter als 
vorher zu machen. (Bravo!) Wir find der Auffaſſung, 
kurz erwüeſen hat, iſt die Beſtimmung vom 
Bundesral dahin geändert worden, daß die Bes | 
zugsvereinſgung die am 31. Mai d. J. vore] 
handenen Mengen fertiger Futtermittel, deren 


bezeichneten Futtermittel bis zum 1. Juni d. J. 
zu übermehmen. Da ſich dieſe Friſt als zu 


Ueberlaſſunng fie verlangt hat, noch bis zum 
15. Juli übernehmen darf. Vorausſetzung der 
Uebernahme ift ein Antrag der zur Ueberlaſſung 
Berpflichteterg, der der Bezugsvereinigung in 
der Zeit vom 1.—15. Juni d. J. unter 

enauer ngabe der Menge und 

rt der Waren dur 


gels ſolchen. Antrags braucht die Bezugsvereini⸗ 
gung die Ware erft bis zum 30. November d. J. 
zu übernehmen. Die Handelsvertretungen ſind 
beauftragt, die beteiligten Händler und Herſteller 
ihres Bezirks auf dieſe für ſie ſehr wichtigen 
Beſtimmungen hinzuweiſen. 
Zur Wahrung der Intereſſen der Lieferungs⸗ 
pflichtigen ſind ferner Beſtimmungen über die 
Zahlung des Preiſes, die längſtens bis zum 
5. Juli d. J. erfolgen muß, über die Ber 
ſuſung des Preiſes, über die Vergütung der 
Lager und Verſicherungskoſten und endlich über 
die rechtzeitige Disponierung behufs Räumung 
der Lager erlaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 

12. Sitzung vom 29. Mai. N 

Nach Erledigung des Geſetzentwurfs zur Ein⸗ 

ſchränkung der Verfügungen über Miet⸗ und Pacht⸗ 

zinsforderungen wird die = 
i e und Hinterbliebenenverſorgung 

eraten. f 
Abg. Meyer (Herford, natl.) unterbreitet als 
Berichterſtatter der Budgetkommiſſion dem Haufe die 


der Mannſchafts⸗ und Hinterbliebenenverſorgung, in 
denen mit Zuſtimmung der Verbündeten Regierungen 
die Erhöhung der geſetzlich feſtgeſtellten Bezüge durch 
Renten, die dem früheren Arbeitseinkommen des 
Familienerhalters 9 als notwendig erklärt 
wird, und hebt dabei beſonders die Erklärung des 
Reichsſchatzſekretärs über die ſpätere Verbeſſerung der 
Maunſchafts⸗ und Hinterbliebenenverſorgung hervor. 

Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich: Die ver 
bündeten Regierungen ſind mit dem Reichstag durch⸗ 
aus einig in der Anerkennung der Ehrenpflicht, 
nach beſtem Können für die Kriegsinvaliden 
und Hinterbliebenen zu ſorgen. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen nur über die finanzielle und 
techniſche Durchführung. Bei der künftigen Regelung 
ſoll das Arbeitseinkommen in einer Zuſatzrente neben 
der normalen Rente berückſichtigt werden. Ueberhaupt 
folen alle an uns gelangenden Anregungen foweit als 
möglich berückſichtigt werden. (Beif.) 

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſtonsantrag 
einſtimmig angenommen. Damit find die in der 
Kommiſſion geſtellten Anträge über die Zuſatzrenten 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen 
ſowohl für die Aenderung des Geſetzes, als für die 
Gewährung der Zwiſchenrenten, und zwar mit der 
ueber Kr ba aufinftige Geieh rückwirkende 

e Kriegstei : Hi i 
erhalten fett 88teilnehmer der Hinterbliebenen 

Es folgt eine Beratung der 

Petitionen, die die Kriegszlele betreffen 


und ſich mit der Frage von Gebiets eiterung 
Kriegsentſchädigungen befaſſen. . en 2 
Berichterſtatter Abg. Dr. 
beantragt Uebergan zur Tagesordnung über dire 
15 . die Gebesee betreffen und ſich mit 
: ne von Gebletserweiter und ei 
kriegsentſchädigung befaſſen. ve men 
Abg. Ebert (Soz.): Nach den Mitteilungen 
bes Reichskanzlers ſind von Deutſchland und Dein 


Streſemann (Nl.) 


| worden, um den Arie 


ferem Volk für 
jpwirtſchaftliche Selbſtbehauptung 


ch eingeſchrie⸗ 
benen Brief zugeſtellt worden muß. Man⸗ 


er 


reich Ungarn die größten Anſtrengungen gemacht 
ers; er: mit Stalien zu vermecden. 


Deſterreich⸗Ungarn hat durch feine ſehr weitgehenden 
Zugeſtändniſſe ſeinen ernſten Friedenswillen ſtark zum 
Ausdruck gebracht (Sehr richtig 9. Se t einiger 
maßen gutem Willen hätte Italien den 


Frieden erhalten können (Sehr gut. Aber 


ätte man die italieniſchen Sprachgediete Deſterreich; 
haben können, aber man wolle weit darüber hinaus 
Machterweiterungen, fogar durch Vergewalti⸗ 


un : 
führt en nicht einen Verteidigungs⸗ ſondern einen 
| Angriffs⸗ und Eroberungsfriegt — 
(Sehr wahr) Mit dieſer Auffaſſung befinden wir 


ſchen Parteigenoſſen, die alles talen, auch im Parlas 
aen = das Unheil des Krieges von ihrem Land 
| und Vock fernzuhalten und Italien zu einem Friedens⸗ 


eine neue blutige Kraftprobe geſtellt. In diefer 
Stunde geſteigerter Gefahr bekennen wir uns rück⸗ 
haltslos zu dem, was wir am 4. Auguſt und ſpäter 
hier erklärt haben (Bravo! b. d. Sozd.). Wir 
ſtehen zuunferem Volk (Beiſalh. Einmütig 
[wird das ganze deutſche Volk feine 
[ganze Kraft einſetzen, um diefer neuen 
[Gefahr Herr zu werden und unſer Land 
zuſchützen (Bravo). a 


Entſchloſſen, unfer Vaterland zu einem 


einen Zweifel gelaſſen, daß wir alles mit un⸗ 
für unſere politiſche und 
ein: 


ſetzen werden. Das gilt befonders heute, wo 


durch den Veiteilt der 1 Großmacht 
zur Koalition unjerer 
o Außer der Bekanntmachung vom 31. März | Riefenkampffür die Selbſtändig kei kund 


en Volkes 


einde dieſer Krieg zu einem 


Unabhängigkeit des deutſch 
geworden iſt. (X299. Beifall b. d. Sozd.) 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir find der 
Meinung, daß wir uns vollſtändig auf den Sland⸗ 
punkt zu ſtellen haben, den der Reichskanzler geſtern 


daß dieſes Ziel nur erreicht werden kann, wenn aus⸗ 
ſchließlich die eigenen politiſchen und 
militäriſchen Intereſſen des Reiches 
maßgebend ſind. Das eine ſteht feſt, daß auch 
die italieniſche Kriegserklärung weiter nichts iſt als 
ein weiterer Hammerſchlag, mit dem die 
volle Einmütigkeit unſeres Volkes in 
dieſem Kampfe, unfer feſter Entſchluß zu jedem Opfer 


und unſer feſter und unbeugſamer Wille zum 
[Siege ſtahlhart gehämmert wird. (Rebhafter 


Beifall rechts.) 


Abg. Schiffer (Magdeburg, natl.): Die Be⸗ 
geifterung der erjen Tage des Wellkrieges, die Mil⸗ 
ionen freiwillig zu den Fahnen trieb, war gewiß 
etwas Bewunderungswürdiges. Aber noch größer iſt 
die ſtille und ſtarke Entſchloſſenheit, die ſich in unſerm 
Volke in allen Wechſelfällen diejes Krieges fo herrlich 
gezeigt hat, und es gibt vielleicht nichts Ergreifenderes, 
als der würdevolle Stolz, die tiefe Nuhe, mit denen 
unſer Volk jetzt die italieniſche Kriegserklärung auf⸗ 
genommen hat. (Lebhafte allfeitine Zuſtimmung.) Es 


iſt bei uns nicht zu Putſchen gekommen, wir haben 


vor fremdem Eigentum bewahrt, und es 


die ou { en ud € 
Ausſchreitungen bei uns vorgekommen, wie 


ſind keine 
wir ſie 


zur Schande der Menfchheit 


jetzt täglich in Italien erleben. (Lebhafte allſeitige 
gejimmung) Das ehrt unſer Volk nicht bloß als 
lturträger, ſondern ehrt es in ſeiner Auffaſſung von 


daß wir nicht von Stimmungen abhängig ſind, ſon⸗ 
dern daß wir den Leidensweg, den wir mit dieſem 
Kriege haben beſchreiten müſſen, beſchritten haben aus 
der tiefinnerſten Ueberzeugung unſeres Herzen heraus: 
Wir müſſen dieſe Opfer, bringen, und wir werden ſie 
bringen, bis das Ziel erreicht iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Daß wir napoleoniſche Tendenzen, 
verfolgen, davon kann gar keine Rede ſein. Wir ſagen 
aber, daß die unerhörten Opfer an Gut und 
Blut ein Entgelt verlangen. Nicht als ob 
jemals irgendwelche Gebietserweiterung, irgendein 
Land, irgendeine Menge Gold uns ein Entgelt ſein 
könnte für das vergoſſene Blut, wohl aber gilt es 
reale greifbare Sicherheit zu ſchaffen daſür, 


daß die Gefallenen nicht umſonſt geſtorben ſind. (Leb⸗ 


haſter Beifall.) Wir find es unieren teuren Gefallenen 
ſchuldig, daß wir wenigſtens kommenden Geſchlechtern 
einen feſten Wall gegenüber allen denen auf⸗ 
richten, die uns jetzt überfallen haben, Wem ſpäter 


gemeinſamen Ziele ſührt, entſtehen und wenn wir 
vielleicht verſchiedene Wege werden gehen müſſen, 
dann werden wir das ertragen müſſen. Vorläuſig 


verſchlebenheiten noch nicht geſtatten. Bis zu dieſem 
Ziele, bis zum Siege, den wir erringen werden, iſt 
vielleicht noch ein langer und blutiger Weg. Aber die⸗ 


zuſammengehen. (Stürmiſcher Beifall und Hände: 
Fortſchrittlern.) 


Budgetkomm ſſion über die . 
Anrechnung des Kriegsdienſtes als Beitrags⸗ 
Monate bei der Ang ſtellteu⸗Ver ſicherung 
und die Lage der Vergas beiter. Ar RR 
Abg. Sachſe (So. d.) trägt Klagen über die der 
Teuerung nicht ent, prechende Entlohnung der Berg: 
arbeiter und über ihre Behandlung vor. | 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der preuniſche 
Handels mintſter hat berei:s Schritte zur Voefeitignng 
aller Uebelſtännde im Berabau getan, auch der Teiche 
N 1 0 perzönlich intereiſtert ſich beſonders bajir, es 
wied aljo Abhilſe geſczaffen. (Bravo!) Bei Kriegs- 
ausbruch wurden alle Diſſerenzen zwiſchen Unternehmern 


ihre Pflicht. Tie Arbeiter nahmen willig d 
Mehrarbeit auf, 


Bergbau it vaterländiſche Arbeit und ebenſo wich. eg 
und hochwertig, wie die Arbeit draußen auf dem 
Schlachtteld. Ich bin überzeugt, daß Arbeilgeber und 
Arbeiter beren jind, dem Rechung zu tragen. (Bel, all.] 


es wollte nicht Frieden. Das bisher uns verbfindete 
italleniſche Volk ift frivol in die Schreckniſſe des 
Krieges hineingeſtürzt worden. Ohne Schwertſtreich 


fremdſprachlicher Gebiete. Italien 


uns in Uebereinſtimmung mit unſeren tapferen italieni⸗ 


faktor für Europa zu machen. Unſer Land wird vor 


Eroberungen 


Meinungsverſchiedenheiten auch über das, was zum 


klatſchen im Zentrum, bei den Nationalliberalen und 


Es folgt die Beratung weiterer Berichte der 


Denntſche Loder Zeitung — Dienstag, ben 1. Juni 1915. — 


z 


hebt hervor, daß auf Grund ſehr eingehender Ver⸗ 
daß unſere 
Produktivn in dieſem und im kommenden Jahre unſeren 


ſchen 


ſeligkeiten ruhen. 


Vaterlandsliebe und Pflichtbewußtſein. Das zeigt, 


iſt, befaßt ſich mit der Auskunftserteilung über 


Der Anfragende oder Abſender hat die genaue 


aber können wir uns den Luxus ſolcher Meinungs⸗ 


ſen langen und blutigen Weg, den wollen z 
wir alle gemeinſam in deutſcher Treue 


und Arbeitern beigelegt, ſie alle erſallten patcioliſch 
5 ie ndige 
die Löhne wurden vielfarh der Teuer 
zung angeraßt, auch im Jergbau. Die Arbeit im 


Geld und anderen Sendungen an die Gefan⸗ 


‚wenn fie ihm bekannt ijt, ſonſt deſſen letzte 


| Beſteuerung der Kriegsgewinne. 


ſoeben dem Stadtparlament von der Steuer⸗ 
beputation vorgelegt wurde. Der Entwurf 
will die Kriegsgewinne in dem am 1. April 


einen Vergleich des Einkommens in dioſem mit 
dem Durchſchnitt der Einkommen in dendrei 


Die Beratung wendet ſich dem „ 
Kriegswirtſchaftsplau für 1915/14 


Berichterſtatter Abg. Graf Weftary (bons) 


handlungen die Kommiſſion überzeugt ij 
Bedarf vollauf deckt. 


enommen. 5 ee. 
i Sie freie „ für Kriegs⸗ 
teilnehmer „ in d 

einſtimmig beſchloſſen. 3 
f Der Antrag auf Vertagung des Reichstags bis 
zum 0. Auguſt wird angenommen. 
1 
iche Verragungsorder. E T, 
i Präſideut Dr, Kaempf: Wir ſtehen damit am 
Ende unſerer Arbeiten. Der geſtrige Tag hat die 
Erinnerung wachgerufen an den 4. Auguſt, an dem 
wir uns vor die Tatſache des Weltkrieges geſtellt 
ſahen, den der Neid, der Haß und die Begehrlichkert 
unjerer Feinde uns aufgedrängt hatte. Der itälie 
niſchen Regierung war es vorbehalten, dieſen Veweg⸗ 


genofienfenl! von mehr als 30 Jahren. Nicht der 


e 22 „ „ 


landes. 

unerſchütterlichen Zuverſicht, daß auch eine Welt von 

Feinden uns nicht vernichten kann, mit dem Ruſe: 

Seine Majeſtät der Kaier, Volk und Vaterland, fie 

leben hoch. 8 
Das Haus, das die Rede des Präſidenten ſtehend 

angehört hat, ſtimmt begeiſtert in den Ruf ein. 
Schluß 8¼ Uhr. = 


nen 


Der Deutſche Großlogenbund gegen 
die italieniſchen Freimaurer. 


Der heute in Berlin tagende Deutſche 
Großlogenbund hat folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen: Angeſichts der Haltung der italieni 
j Freimaurerei, die, aufgeſtachelt durch 
ihre franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen, ſich in 
ihrer Geſamtheit in politiſche, zum Kriege füh⸗ 
rende Parieikämpfe eingelaſſen und dadurch gegen 


das eine derartige Handlungsweiſe ausdrücklich 
verbietende freimaureriſche Grundgeſetz ſchroff 


verſtoßen hat, bricht der Deutsche Großlogen⸗ 
bund ſeine bisherigen Beziehungen zu 
der italieniſchen und franzöſiſchen Frei⸗ 
maurerei hiermit ab. Gegenüber den Frei⸗ 
maurern in den übrigen feindlichen Ländern ver⸗ 
bleibt es bei dem früher bereits gefaßten Be⸗ 


ſchluß, nach welchem jegliche Beziehungen der 


Großlogen zueinander ſeit Beginn der Feind⸗ 


—— 


Auskunftsſtelle über deutſche Zivil⸗ 
kriegsgefangene in Rußland. 


Bei der amerikaniſchen Botſchaft in St. Pe⸗ 


tersburg hat ſich eine Auskunftsſtelle für 
die in Rußland internierten Zivilkriegs⸗ 
gefangenen gebildet. Dieſe Stelle, deren 
Adreſſe: t ee 
- American Embassy Relief Office, 
Petrograd, Galernaja 5, 


deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Zivil⸗ 
gefangene, ſowie mit der Vermittlung von 


genen. Portokoſten gehen zu Laſten der Ab⸗ 
ſender, andere Koſten werden nicht berechnet. 


Adreſſe des Gefangenen anzugeben, 


Adreſſe vor Kriegsausbruch. 


— — — 


Mit einer Beſteuerung der Kriegsgewinne 


hat die freie Stadt Bremen den Anfang 


mit einem Geſetzentwurf gemacht, der 


abgelaufenen Geſchäftsjahre 1914 durch 


vorhergehenden Jahren erfaſſen. Der 
Mehrertrag aus dem Jahre 1914 wird als 
Kriegsgewinn angeſehen, fo weit die 
Steuerpflichtigen ſelbſt nicht den 
Nachweis erbringen, daß die Stei⸗ 
gerung ihrer Einnahmen mit der Kriegskonjunktur 
nicht in Zuſammenhaug ſieht. Aus ſteuer⸗ 
techniſchen Gründen wird die Sonverabgabe 
nur von Steuerpflichtigen erhoben, deren Ein⸗ 
kommen im Jahre 1514 die Samme von 
12000 M. überſteigt. Die Steuer foll 
10 Prozent des Kricgsgewinnes belragen. 


In der dem Enkivurf beigegebenen Begründung 
witu ausgeführt, daß gerade in einer Handels⸗ 


ie Heimat wird 


Dr. Delbrück verlieft die Kalfer⸗ 


ſtadt Bedenken gegen eine deſteuerung 
Ea 5 Konjunkturgewinnen geltend gemacht werden 


| 


könnten. Dieſe Bedenken feien aber nicht fhi 


| 


dringenden Fällen fchriftich an das Wo 


mn Te. —— ——————— — —— A ——— — — —— 


f 


— 


š 


4 


damit hätte rechnen können. 
„Die Anträge der Kommiſſion werden darauf an⸗ e3 ; 9 e 


Wollgewerbemeldeamt wegen ſtarker Arbeit 


nahme und Beflandsergebung von Militärtuche 
ift auf der Nückſeite der für die Beſtaudsmel⸗ 


Sonderdeſtenerung 


= 


altig, da bei dem völlig unerwarteten A 
euch des Krieges kein noch ſo weitſichti 
Kaufmann bei ſeinen geſchäftlichen Tispoſition 


Das Wolnlgewerbemeldeamt de 
Kriegsminiſteriums 
in Berlin (SW. 48, verlängerte Heden 
ſtraße 11) empfängt, wie die gejamte Kri 
Rohſtoff⸗Abteilung, wochentäglich von 12 
Uhr Beſucher, die in irgend einer Angelegenhe 
Auskunft wünſchen. Zu anderer Zeit kann d 


belaſtung keine Beſuche entgegennehmen. U 
eine ſchnelle Abwicklung des Schrifttwechſels 3 
ermöglichen, wolle man ſich nur in wirkli 
gewerbemeldeamt wenden. Der Wortlaut d 
Verfügung über Herſtellungs verbot, Beſchla 


dung zu benutzenden Scheine (4 verſchiedene 
Meldeſcheine für Tuche in einem Satz) a 


Eine an das Wollgewerbemeldeamt gerichtete: 


| Anfrage eines Meloepflichtigen entuindet nicht 


gedruckt; die Meldeſcheine find bei den Poſt⸗ 
ämtern erſter und zweiter Klaſſe erhältlich. 


von der Verpflichlung, die Meloungen unker 


Benutzung der vorgeſchriebenen Meldeſcheine, 
oronungsmäßig und rechtzeitig (aljo bis zum 
31. Mai 1915) einzureichen. N 

Die Intereſſenten werben gebeten, ſich aus 


der auf den Meldeſcheinen abgedruckten Ver⸗ 


fügung nach Möglichkeit ſelbſt zu unterrichten. 
Auch wird genaue Beachtung der Beſtimmungen 
anempfohlen, um Rückfragen des Wollgewerbe⸗ 


meldeamt3 wegen ſalſcher oder ungenügende 


Angaben zu vermeiden. | 


sense: 


Abgeordneter Wolfgang Heine über 


die Notwendigkeit der Einigkeit. 


In den „Sozialiſtiſchen Monalss 
heften“ betont der Abgeordnete Wolfgang 


Heine nochmals die Notwendigkeit der Einigkeit 


des geſamlen deutſchen Volkes. Er ſchreibt u. a.: 


„Wie verfrüht erſcheint das an die 


ſozial⸗ 
demokratiſche Partei Dentſchlands gerichtete f 


Verlangen, in dem ſich namentlich auch 


nichtſozialiſtiſche Optimiſten gefallen, wir 


ſollten ſchleunigſtden Frieden her⸗ 
beiführen. Als ob das jetzt d, paß 
wäre! ... Wer jetzt beſtreiten wollte, da 
wir Deutſche in echter Notwehr ſind, wer an 
etwas anderes dächte als an die Pflicht zu 
entſchloſſener Verteidigung und den Willen 
zum Sieg, der gäbe ſein Volk und deſſen Zu⸗ 
kunft preis .. Jetzt muß das deutſche Volk 
einig bleiben. Noch mehr als bei Ausbruch 
des Krieges ſchmiedet nunmehr die Not⸗ 
wendigkeit das Boll zuſammen. Schon 
begannen wieder die Erbfehler unſerer Nation, 
die Haderſucht, die theoretiſche Tüftelei, ſich 
in die Seelen einzufreſſen. Das muß abgetan 
werden in dieſer Stunde neuer Feindſchaft und 
wachſender Gefahr. Jetzt gilt es zum. 
Reich zu ſtehen, die Zukunft Deutſchlands 


zu zeigen, daß unſer Volk jedem Anſturm 
einig ſtandhält. Wir denken an unſere 
Freunde und Brüder draußen an der Front, 

die ſeit Monaten alle Leiden des Krieges 
mutig erfragen, und deren Tatkraft wir den 
Schutz des deutſchen Bodens und die Abwehr 
der immer neuen feindlichen Angriffe ver⸗ 
danken. Wie gerne hätten wir ihnen jetzt 


ſichertes, freies Vaterland! Es iſt nicht 
die Schuld des deutſchen Volkes, 


pfern jetzt ne 
muß.“ 


an] 


Die Choleraſchutzimpfung. 


impfung gegen Cholera für unſre Truppen hat, 
geht aus einer Veröffenklichung von Prof. Kaup 
in Mänchen hervor. Danach erkrankten von 
10 000 Zweimalgeimpften 1 bis 2 Perſonen, 


10 000 Ungeimpften 50 Perſonen. Die Sterb⸗ 
lichkeit bei den Choleraerkrankungen ſtellte ſich 
folgendermaßen: Von 299 Zweimalgeimpften 
ſtarben 3 gleich 1 v. H., von 1861 Ungeimpften 
ſtarben 545 gleich 20,3 v. H. Bei Dielen 
Zahlen muß man ſich vergegenwärtigen, in welch 
hohem Grade unſre Truppen im Open der Ges 
fahr einer Choleraanſteckung ausgeſezt waren. 
In den erſten Monaten nach Kriegsausbruch 
war die Zahl der an Cholera erkrankten 
ruſſiſchen Gefangenen in einigen es 
jarre enlagern ſehr hoch. Daßes krotzdem 


17s 


zu retten und auch noch dem neuen Gegner 


Welchen außerordentlichen Wert die Schuß ⸗ 


von 10 000 Einmalgeimpfien 15 Perſonen, von 


EE A 


1 


Frieden verſchafft, fie heimgerufen in ein ger 


daß es von feinen treuen Käm⸗ 
ue Opfer verlangen 


gelungen ift, jede Ueberkragung 


auf die Umgebung der Lager zu 


verhüten, zeigt den hohen Stand 


unſrer Vorbengungsmaß nahmen. 


f 


3 


Beteiligung der Deutschen 


unseren Infermät.onen — wohl wegen der Eile 


ï 


unier 
Niemezer-Kiel, a's Vorsitzenden der Rechtsabteilun: 
des Haiideisvertrages, 


Nohölworräte der österreichischen Staatsbahnen in 
Drohobycz völlig verorannten, dagegen die priya- 
ten, gleichfalls nicht unerheblichen Vorräte nur za 
einem Viertel vernichtet sein sollen. Ueber den 


gelten haben, so dass nach Wiederherstellung und 
23 ige » — = = * 
„Ainstallierung über Tage der Betrieb und Versand 


unterrichteter Stelle hören, 
stehen. Dasselbe gilt für den Abtransport der 


W 9) zusammen 


Deutschland. 

Die Zerstörungen im galiziszun Erdßlgchie 
In Ergänzung unserer frühere! 
gegenwärtig noch berichtet, dass die 


a 


Mellung wird 


grossen 


‚Besitz der Premier Oil Co, die infolge der 
Erdöl- Akt. 
0 es. bespnders interess ert. liegen Informationen 
vor, nach denen von etwa 99 Schächten in Tusta- 
‚nowice und Boryslav etwas mehr als die Hälfte 
oberirdisch von den Russen in Brand gesteckt 
worden ist. Zerstörungen der Amagen sind nach 


des russischen Rückzuges — nicht vorgekommen. 
Der Umfang der Schäden ist ziffermässig noch 


nicht bekannt, doch hören wir, dass die Anlagen 


‚unter Tage, also das eigentliche Wertobjekt, nicht 


wieder aufgenommen werden könnte, sobald 
die Transparischwierigkeiten es erlauben. Der 


‚Brand selbst dürfte bis jetzt kaum gelöscht sein, 
zum mindesten die Reservoire dürften, wie wir an 
. noch in Flammen 


heute schon befreit liegenden Mengen verschie tener 
‚Besitzungen, die in sachverständigen Kreisen auf 


vielleicht 30090 Waggons Rohöl, auch darüber, 


geschätzt werden. Selbstverständlich kann sich ein 


solcher Abtransport nur langsam abwickeln, ebenso 
die Verwertung. Bei der Premer Oi Co. ist mit- 
zuteiien, dass die Raffinerie Grohowicz gänzlich 
unbeschädigt sein soll und in absehbarer Zeit in 
Betrieb zu bringen sein wird. un 


Ber Schutz fs ar Dimman in Riaad 


biidete den Gerzenstand einer am 26. d. M. in 
‚Berlin vom Handelsvertragsverein (Berlin 
mit dem Verein 
abrikanten und Exporteure fürden 
andel mit Russland (Remscheid: vere 
anstalteten stak besuchten Industriellenversammlung, 
Leitung von Geheimrat Prolessor Dr. 


An einen ausführlichen 
Vortrag des Austizratess Kibanski über die Ge- 
fährdung der deutschen Interessen durch die 


russischen Hande'skriegsgese ze und die Abwehr- 
eine lebhafte Aus- 
die auch die Vertreter der Rechis- 


möglichkeiten schoss sich 
sprache, in s 
abteilung des Auswärtigen Amtes und der deutschen 
Zivilverwaltung für Russisch-Polen. eingriffen. Dis 
Verhandlungen waren veriraulicher Natur und er- 


streckten sch namentich auf die Enteignung 
die 


Liquidierung deut 
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deutschen Grundbesitzes 
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> ipf izde gesonene Yinmmer find gwei gleich hohe 
Beweise gelallen, 2nd wer je einer auf die Yale 
gleimer Nummes in den beiden Abteilungen Ba. 11. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B.) 
20 139 48 884 439 43 ana 8112 4 697 774 


855 621 (GUL) 87 81 


Rur die Gewinne über 240 M. fno in Klammern beigeißgt. 
(Nachdruck verboten) 
211 221 


h Gu Boe 42 EGA 716 (500 3077 188 92 222 467 10 
8 44258 358 80 1 101: 423 501 807 796 914 


5. fiele 18. Ziezungstag 29 Mat 1918 Vormittag 


45 68. Kuga 18 41 22365 399 423 655 300 718 50 81 822 i LHN} 


9:0 89 62 85 (3010) 
Leg 


6220 397 425 1000 64 777 (3000) 95 848 
7019 (unn 74 312 67 87 409 524 628 778 HMM! 87 8888 


98 Bulls 27 82 83 1500) 138 224 65 1619; 76 78 720 960 13000 


88 898 262 372 65 40 677 727 GU 618 85 (50M 


10323 417 79 85 883 971 17100 18 38 55 252 66 397 (30000 


Bas 840 51 55 74 


32:7 G 148 61 661 708 1500] 8 825 983 


402 121 254 338 745 893 FANHA 1600) 181 85 470 85 11606} 
ig 714 1001 15 853 85 (10001 863 18091 128 210 324 417 


> 543 749 913 23 18002 222 23 89 (1000 355 645 Tas 
9z b4 67.149 Ri 13010 14 252 


B09 975 81. 37213 365 475 15001 65 525 88 
97 670 876 734 (kom 28033 135 330 621 704 884 


au 7 78 PB 65 247 324 6% (100% 45 21100 (500) 


5 372 431 48 64 548 685 865 910 70 2243 68 171 231 47 
327 527 662 7117 2358 43123 202 337 493 610.659 (1000) 744 


873 15091 61 927 47 1800) 5 
2 5029 191 480 10% 695 804 9:0 65 


22059 5:8 (B. ö 96 811 45 82 838 
293303 608 80 939 64 


280 U. gR 2 78 139 242 638 ER B24 23% 201 375 423 761 
5 ue By 938 29134 88 200 (1000, 64 371 444 73 527 (606) 


23 94 994 
SAR 38342 462 410 33 653 (10 AIG 094 


BINBS 149 207 371 
414 723 (3000) 25 82075 86 91 0) 195 281 438 33 33129 


8 388 872 812 ; 03 1001 76 
80 42 88 TE 200 80 96 368 872 942 3480 111 40⁴ 11 
Yat 25018 47 171 570 92 901 a 48271 669 600 20 849 11000) 


100 Buz 
829 39260 8˙2 £26 2 8061 99 426 706 (30001 983 


74 E4 42117 59 218 £21 (600 808 $} 


450) 414 689 ERS 918 52 4 004 277 44) 
60 (1000 4 700 16 319 6MM 18 814 


4 8 070 NI 379 aM BEO 724 6 84 810 62 70 94 


% 258 319 381 {500} 628 (609) 8.8 (500. 819 92 Bf 
= Tre 10 59190 203 424 563 (3000) 890 
742 829 13000} 63 994 5 68 74 127 624 71881 54 14. 


957 633 792 (700: 925 (. 


3 7000 43 a8 Al 127 415 a2 (EGO C96 642 82 


20 {61 225 433 641 81 804 63 4123 450 (Em) 
4120 (6193 88 325 4 5 „„ eor 
US f. 8 725 811 E6. 35070 228 57 X 
40 44414 43 41 GUB 49 726 sy: 
73 765 851 89 (E00) 
4 74 219 263 CO (300037 404 5 79 (E00) ECS 787 808 883 


441 573 717 (500: 811 5 0 324 615 60 74 799 89 3 6 82871 


434 71 847 76 78 0 693 09 87 (900 80 58 
334 49 63 »0 593 882 823 7 JON 


un 565 9 23 (895 
i 8 0108 28 505 428 14001 720 
530 6 5 8½8 27 19 62413 YSL 7. 
333 410 27 20 30% 558 18001 97 NENH 
20 


22 
2 


367 586 684 705 67 
Abo! 63 625 574 70 ii 55 62 

6000 4 3751 671 6.4 741 4800) 629 72 923 

5 1258 0-9 31565 

: 28 85 com 48 9 653 Be 9 75 

S567 842 F8 94 (1000) 780 259 4 

84 802 Haaf 747 28 80 21677 128 612 742 (600) 63 
383 820 685 766 71109 P3 320 544 729 (100 


5 27 4600) 33 633 98 63 
5905 ar 8 8839 123 278 
34218 87 353 595 2 150% 

28 fin 777 
883 642 41000 727 43 857 83025 41.83 118 412 619 881 


742 n NND 2 
z ai 2 % ne ena 818 29 zn 742 97 
882 47 4 ge nii CAG VY V Te Fu 81 


93140 312 76 604 6893 61 778 881 
876 35 903 26 39 83 88086 115 288 462 676 97 


87037 88 95 
18 248 (HED 255 90 
517 632 93 677 983 58020 32 (5000) 148 213 36 85 332 443 


6 7066 126 228 62 314 497 
737 bim 847189 244 74 83 
208 73 11000) 659 
DARYA ISEN 818 723 78 E08 47 8487 839 130007 55 63 
753 180005 817 1350 978 91 67328 28 404 GFCO 163 210 83 
; 5111. 216 18 78 (1009) 885 (1000) 411 


7 fa fD 45 
72078 249 315 97 6 3 701 £6 81 74129 
218 328 67 532 818 55 60 
78070 117.219 458 61 82 
78181 
* ati 580 527 63 87222 476 626 772 828 916 82 
5 55 a 42 47 (50 440 658 734 947 RLS 
„ ; 54155 250 (500) 610 763 833 
379 49 484 6m 699 740 831 
654 803 97G 87193 263 339 415 
821 52 1500) 85 82078 122 75 11000 


2 a 
5 mw 827 125 525 821 740 50 947 84 (1000) 
7 BEIDE 34019 141 223 (300 59 
90 ada 808 93710 410003 88 207 360 411 ES 671 

87131 257 


415 1600) 20 83 787 98116 67 208 488 97 803 768 814 941 


82270 412 83 


188078 123 


90 271 B7 353 80% 470 528 748 844 822 


11 71 ES GOM 1 (Z009) 218 315 St EIN 28 831 89 704 
77 an 93 618 182043617 42 80 615 403510 646 760 883 


= 55 4021 231500) 110 283 415 43 45 880 88 907 82 
755083 120 218 351 403 29 625 62 704 874 800 ineo 80 


5 195 222 877 197023 14 342 440 ETS 72 813 8820:0 13 


71 351 432 705 828 V 


132103 13 285 411 GSJ 85 99 741 


2 2 FA a 
e 41 00 25 on 272 412 SET B41 E53 kel 03 8:9 728 
8 076 56 102 53 251 809 % 5 44 615 912 12807 122 


Industrie- und Handelsunternehmungen, die Sicher- 
ung deutscher Aussenstände in Russland (insbe- 
sondere die vom Verein für den Handel mit Russ- 
land geschaffene Kriegskreditbank) und die Tätig- 
keit der deutschen Zivilverwaltung in Russish-Polen 
(besonders auch die Beschlagnahmung von Waren- 
vorräten). Es wurde schliesslich für die Leitung 


er 


Q 


Herren: Stadtrat Maas und Dr. Borgius vom 
Handelsvertragsverein, Geheimrat Niemezer und 


internationale Rechtsverfolgung“, Direktor Schütz 
und Dr. Meyer vom Verein für den Handel mit 
unternehmungen. Mit dem kürzlich in Wien ge- 


männisch-industriellen Interessen Ossterreichs 


Russland“, der mit den genannten deutschen 


weiter Verbindung gehalten werden. 


Russland. FE 
Kusstande Esischs-Einnahmen und fHuszaban. 
Das russische Finanzministerium veröffentlichte 


den Zeitraum vom 1. Januar bis 1 Dezember 19 4, 
Die Ausgaben für den Krieg oder m.t dem Kriege 
in Zusammenhang stehend sind in der Aufstellun? 
nicht angeführt. - Zum Vergleich sind die Ziffern für 
die korrespondierende Periode des Jahres 1013 


beigefügt, i Be 
In Millionen Rubel 
Die Einnahmen betrugen: 


N f 1913 1914 minus 1914 

Gewöhnliche „ . . 30384, 5 260,1 — 444,4 

Aussergen öhnliche 13.0 8,9 — 4.1 
3097,3 2649,00 — 448,5 


Die Ausgeben betrugen: 


18. „ Reichs- 


277 322 80 [300m 422 Ki 695 702 037 8 92 901 26 ff %% 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


der weiteren einschlägigen Arbeiten ein Sonder- 
usschuss eingesetzt, bestehend aus folgenden 


Justizrat Klibanski von dessen „Fachausschuss für 
Russland, Stadtsst Cassterer und Brumo Babel 


als Vertreter der in Russland ansässigen Industrie- 


gründeten. „Schutzverband zur Wahrung der kauf- 
in 


Körperschaften bereits Fühlung gesucht hat, soll 


| 
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7 
letzhin im „Wiestnick Finansow* eine Zusammen- 
Stellung der keichs-Einnahmen und Ausgaben für 
| 
| 
| 
S 


plus oder 


3 13 a minus 
1 4913 19˙4 1914 
Gewöhnliche . . 248, 2444,3 — 36,8 
Aussergewöhnliche . 1535 2 0. J 665 

o 26346 2642 ＋ 29,7. 
Ausserdem kommen noch Ausgaben für Rech- 
nung früherer Jahre hinzu und zwar: 0° 

plus oder 
= minus 

g ee 1913 1914 1914 

Jiewöhniche . 301,8 33,69 J 30,8 
Ausserge wöhnliche 1 3,4 89,7 — 4.1 
N | | el A. ce 


Mehreinnahmen ergaben unter anderem tol- 


Münze 6,0, zurückgezahlte Darlehen 5,6, Telegraph eine schwächere Tendenz gelten. Der Bedarf 
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| Wali 9,6, Uebrrschreibungssteuer 8,0, 


bei einem Umschlag von 17 Milliarden 
14.09 Mill. Zinsen. 3,95 Mill. für Provisionen und 


Dienstag, den 1. 
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Juni 1915. 


eisenbahnen 73,3, Zölle 35, Zucker 54,7, Holz und 


r Getränke- 
steuer 7,8, Stempe:steuer 6,4, Kriegsentschädigung 
36. Hafengebühren 4,4. Kr: 

Nach einer Berechnung des Finanzministeriums 
wird erwartet, dass die Staatseinkünfte im 
Jahre 915 mit Rücksicht auf die Aufhebung des 
Branntweinmosopo's und die durch den Krier ge- 
schaffenen Verhältnisse um 430 Mill. Rubel 


. Sikiflaeke Handelabenk in Pstzrrhurz. Die 
Bank, die im Jahre 1872 begründet wurde und im 
europäischen Russland, in Sibirien uns in Zentral- 
asien ein Netz von 82 Filialen und Agenturen hat, 
verteilt für 1914 auf die Akten zu 250 Rb!. eine 
Dividende von 25 Rbl. gegen 49 Rb! für 19.3, 
gingen 
aus Effektengeschäften, 1,99 Mil. aus Edelmetall- 
und Devisenoperationen und 0,43 Mill. aus zweifel- 
haften Aussiänden ein. Dagegen musste für Zinsen 
die enorme Summe von 9,47 Mill. gezah't werden 
und die ebenfalls recht beträchtiiche Summe von 
3,84 Mill. musste auf protestierte Wechsel zweifel- 
Kafte Forderungen und für Minderbewertung des 
Eilektenbesitzes abgeschrieben werden. Unter den 
Ausgaben figurieren ferner 2 5 0.0 Rbl. als Kriegs- 
gabe und 3 00 Rbi. für die sibirischen Handels- 
schulen. Von dem übrig bleibenden Rein- 
gewinn von 3374.95 fehl. erhalten die Aktio- 


näre 2 Millionen, Verwaltung, Leitung und 
Personal 804 286 Rubel und 6715.6 Rube. 


sind für Steuern erforderlich, dem Gewinnsrest des 
Vorjahres müssen noch 1516 Rubel entnommen 
werden. Von 20 Mill. Kapital und 15 Mill. Reserven 


sind 19,12 Mill, in Effekten festgelegt, man kann 
annehmen, dass sich infolge der vielen Staatsan- 
leihen dieser Betrag inzwischen erheblich vermehrt 
hat. Unter den Verbindlichkeiten finden wir die 
Depos ten mit 177,8 Mill. und die Korrespondenten 
mit 41,3 Mil. An Aktiven waren vorhanden: 
Korrespondenten 62,51 MiL, Wechsel 48,72 Mill und 
Vorschüsse auf Wechsel, Titel un]! Waren 87,61 
Mill. Wie bei den meisten russischen Banken ist 


dieser letztere Posten besonders hoch, sicherlich 
schwer realisierbar und sehr zweifelhafter Natur. 


Allgemeines. 
Aus dem englischen Wohsiofigewerhe wird be- 
richtet, dass die erwartete Preissteigerung 


Wollen nicht eingetreten ist. V.elmehr macht sich 
für alle Sorten, selbst für Crossbredgenres, eher 


‚und die amerikanischen Verbraucher. Von den 
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übrigen neutralen Staaten wurde weniz oder 
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garnichts unternommen. Die Beschäftigung des 

Wollengewerbes bezieht sich auf einzelne bestimmte 
Zweige, welche gut beschäftigt sind, während 
andere über das Fehlen grösserer Ausfuhraufiräse 
lebhaft Klage führen. In der Wirkwarendranche 
ist man. ausserordentlich schwach beschäftigt. 
Auch der erwartete Aufschwung des Geschäftes in 
der Spitzenindustr.e hat sich b's jetzt nicht voll 
zogen. Dagegen wird eine Zunahme der Be- 
stelinogen in der Baumwol!-Spinnsrei und Weberei 
gemeldet. Die Preise haben in beiden Fällen Alle 
gezogen und dürften noch weitere Steigerungen 
erfahren, umsomehr, da aus verschiedenen Be- 
zirken Lohnbewegungen gemeldet werden. In der 
Leinenbranche sind die Spinner ausserordantfich 
stark beschäftigt. Auch die Leinenwebereien haben 
sowohl für Heeresl.eferungen wie für die Ausfuhr 
ausserordentlich grosse Aufträge in Händen, 
Eiwas bessere Berichte wie bisher liegen aus der 
Jutebranche vor. l 


DBIyge. 
Fonds. 
Amsterdam, 28. Mai. N 
Scheck aut Berlin . 51.27½ — 51,77, 
Säfieek auf London. 12,5 ° — 12,10 
Scheck aut Paris. „ 45,3) — 459) 
Scheck auf Wien s e - 
Paris, 28. Mai. i 
28. S. 27.3. 
3” Französische Rente, e e.s e 7239 72,17 
Sproz. Russen 1905 . . 91.95 9175 
3proz. Russen 185 „ o 699% — 
4proz. Türken > e s o » o o a 6150 65,00 
Banque de Paris a e S6) 855 
Credit Lyonnais . 2. . „1050 105) 
Baku Naphtha- Gesellschaft. . 152) 15:5 
Briansk nee s o en 33 333 
Lianosofi . . o e e s ao s a 332 333 
Maizefi Fabr. , e e e s ace s  — — 
Le Naphte . e s è s 31 ‚374 
Toula * s + y A a ” è $ „ ® 1233 1240 
Rio Tinto. e ese 1883 1565 
De Beers, se ea 33 315 
Lena Goldfields . a y = 2 „ 50 49,50 
Randmınes s 2 so s è > „ 125 ‚ie 
Baumwolle. 
Hew-Verk, 27. Mai, : 
l 27.5 86.5 
Baumwolle loco a e . . 9,35 95 
do. Meat 0 89 è € o 8 9,17 9,09 
do. Juli . . 9,37 93 
do. September a . 95) 95 
do. New- Orleans loco. 99 9% 
bivzrgsol, 25. Mai. Baumwolle Umsatz 


7 000 Ballen, Import 146 957 Ballen davon 140 521 
Balien amerikanische Baumwolle. 
Juli-August 5,15, Januar-Februar 5,52, | 
Amerikanische und Brasilianische 9 Punkte, 
niedriger, Aegyptische 10 Pankta niedriger. Ost- 
indische 5 Punkte niedriger. l 
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Die Gefahr für England | reses 
und wie fie von Kapitän Koh. Sirius 
ausgenützt wurde. 


Von a s 150 mit ns diese Weiß em beten 
auch ſein mochten, er auf dieſe Weiſe am beſten 

A. Conan Doyle. durchkam. Er verdiente ſeinen Erfolg. 
. 55 Doch nur in einem weiten Kanal war dies 
(i. Fortſetzung.) möglich. Hätte ich ihn in der Themſemündung 


Halbwegs Über dem Kanal hatten wir eine 
Störung durch Kurzſchluß und mußten mehrere 
Stunden an der Oberfläche fahren, um Gleit⸗ 
kontakte auszuwechſeln und Dichtungsringe zu 
erneuern. ee | 

Es war eine aufregende Zeit, denn, wäre 
ein Torpedoboot gekommen, wir hätten nicht 
untertauchen können. Das Unterſeeboot der 
Zukunft wird ſicher Erſatzmaſchinen für ſolchen 
Notfall haben. Immerhin dank der Geſchick⸗ 

lichkeit unſeres Ingenieurs Morro brachten wir 
alles in Ordnung und konnten weiter. Die 
ganze Zeit ſah ich einen Hydroplan zwiſchen 
uns und der engliſchen Küſte. Es war das 
Gefühl, das eine Maus haben muß, die, in 
einem Grasbüſchel verſteckt, einen Habicht über 
ſich kreiſen ſieht. Na, alles ging gut, die Maus 
wurde eine Waſſerratte, wedelte voll Hohn mit 
dem Schwanz gegen den alten blinden Habicht 
und tauchte unter in eine feine, grüne, ſichere 
und ruhige Welt, wo ihr keine Gefahr drohte. 
Es war Mittwoch nacht, daß wir nach 
Etretat hinüberfuhren. Erſt Freitag nachmittag 
erreichten wir unſer neues Wirkungsfeld. Einen 
einzigen großen Dampfer ſeh ich auf unſerm 
Weg. Der Schrecken, den wir verbreitet, hatte 
den Kanal freigehalten. An Bord dieſes großen 
Dampfers war ein kluger Kapitän. 
Taktik war vorzüglich und brachte ihn in Sicher⸗ 
heit nach der Themſe. Er kam mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 25 Knoten im Zickzack den 
Kanal herauf, von ſeinem Kurs mit allen 
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Ladung Butter und Käſe. Es 
Dieſen Abend (Freitag, 


ich nur wenige Meilen von unſerm 


ſunken. 


ſein Schickſal ereilte, zeigte ein 


und lautete etwa wie folgt: 
Der 


gg œr 
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Billige 


a Bu R.V.D. B) 


> Jeden Sonnabend nachmittags 6 Uhr: 
Zuſammenkunft im Caſino. 1552 


und die damit verbundenen Flecktyphusgefahr 

wirkt einzig sicher „Russolf:, f 

Russol- Oel in prakt. Spritz- Russol-Puder i. d. Spritz. 

kapseln spez. geg. Kleiderläuse. | schachtelg. Körperläuse u. Juck- | % 

Karton 85 Pf reiz zugl. Schachtel s Piz. 

Nur direkter Versand gegen Einsendung in Briefmarken oder 
Schein und 10 Pfg. für Porto. 


Cegielniana⸗Str. Nr. 43. 


zu haben bei 


150 tüchtige Schneider 
Herrengarderoben, 


Deutſche Lodzer Zeitung 
i unberechenbaren Wendungen abe 
weichend. Bei unſerer geringen Geſchwindigkeit 
konnten wir ihn nicht einholen und ebenſowenig 
ſeinen Kurs erraten, um ihn den Weg abzu⸗ 
ſchneiden. Sicher hatte er uns nicht geſehen, 


getroffen, die Geſchichte wäre anders abgelaufen. 

Als ich mich Falmouth näherte, verſenkte ich ein 
Dreitauſend⸗Tonnenboot von Cork mit einer 

war mein ein⸗ 
ziger Erfolg an drei Tagen. Er 

| 


den 16, April) rief chrift „Mark Lane“ wie folgt: 
ich Stephan an, erhielt aber keine Antwort, Da e folg 


Treffpunkt war, beunruhigte mich ſein Schweigen, 
zumal er ſicher nach Einbruch der Dunkelheit 
nicht mehr kreuzte. Es konnke nur ſein Apparat 
in Unordnung ſein. Aber leider ſollte ich bald 
den wahren Grund aus der Weſtern Morning 
News erfahren. Die Kappa lag mit ihrem 
trefflichen Führer im engliſchen Kanal per- 


Es ging aus der Schilderung hervor, daß 
er, nachdem wir uns getrennt, nicht weniger als 
fünf Schiffe zum Sinken gebracht, da alle durch 
Kugelſchüſſe und alle an der Südküſte von 
Dorſet oder Devon verſenkt waren. Wie ihn 


gramm mit der Ueberſchrift: „Ein feindliches 
Unterjeeboot verſenkt“. Es war von Falmouth 


Poſtdampfer der P. & O. Macedonia 
fuhr geſtern in unſern Hafen mit fünf Schüſſen ab, aber ich hielt es für wichtiger, meinen neuen 
in der Waſſerlinie. Nach ihrem Bericht wurde 
Seine er zehn Meilen ſüdöſtlich von Lizard von einem 
feindlichen Unterſeeboot angegriffen. Statt ein 
Torpedo abzufeuern, fuhr das Boot aus unbe⸗ 
kanntem Grund an der Oberfläche heran und 
feuerte aus einem Selbſtlade⸗Zwölſpfünder f 
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GeschenkeT 

F Ausverkauf vom Fabrikslager mit 40% billiger: 
Wollſtoff mit Seide für eine Blufe 1 Nbl., > 
Schwarzweiß kariert für Kleid und Bluſe 2 Rbl. 15 Kop. 
Schwarz⸗weiß kariert für Koſtüm 3 Rbl., 
Männer und Damen⸗Alpacca und Reite, 
Das 4. Haus v. d. Petrikauer, im Hofe. 


atetlen 


WOLNERMAN & MANN, 
Petrikauer Straße Nr. 19, im Hofe. 1517 


dauernde 


Ne 


Schornſteinen, den ſchwarzen Seiten 
rotem Rumpf und dem hohen, weißen Map 
Mit ihren 45 000 und einer Geſchwi d 
von 23 Knoten fuhr fie ſo leicht dahin, al pi 
ein Fünf⸗Tonnen⸗Motorboot. Es war die 
königliche Olympic der White⸗Star⸗Line, ein] 
der größte und immer noch der ſchönſte Dampfer. 
Welch wundervolles Bild, die blaue 
ſchäumend um ihren Bug und 
himmel mit dem Abendſtern 
für ihre feinen Linien. e 
Sie war etwa fünf Meilen von uns, alg 
wir untertauchten, um ihr den Weg abpzu⸗ 
ſchneiden. Als wir an fie kamen, feuerten m 
unſer Torpedo ab und trafen ſie gut. Di 
| | ben 1 1 beach geb 5 
i Mais 48, Futtergerſte poa Ich beobachtete durch das Periſkop, wi fte ſich 
„Weizen 66, Mais 48, Futtergerſte oo; Nauf die Seite legte und wußte, fie hatte ihren 
ö Nun Stephan nicht mehr war, mußle ich Todesſtoß erhalten. Sie jan? langſam und es 
für zwei handeln. Mein Plan war raſch gefaßt 
| 
| 


— Dienstag, den 1. Juni 1915. 
Schüſſe ab, offenbar in der Ueberzeugung, da 
de Maredsnie unbewaffnet ſei. Aber, 1 
vor den feindlichen Unterſeebooten im Kanal, 
war die Macedonia als Hilfskreuzer ausgerüſtet 

worden. Sie erwiderte das Feuer aus zwei 
Schnellfeuerkanonen und zerſchoß den Beob⸗ 

achtungsturm des Unterſeeboots. Die Kugeln 
müſſen ganz durchgeſchlagen haben, denn es fant 


gelben 


ſofort, die Lucken geöffnet. Die Macedonia 
konnte ſich nur durch Pumpen über Waſſer 
halten.“ | | „ 

Das war alſo das Ende der Kappa und 
ihres tapfern Führers. Der ſchönſte Nachruf 
für ihn war in einer verſteckten Notiz desſelben 
Blattes enthalten und lautete unter der Ueber⸗ 


vereinbarten 


1 ; 95 war genügend Zeit, die Beſatzung zu retten 
und kurz beiſammen. Den ganzen Tag (Sams: Als wir etwa drei Meilen abkamen, tauchten 
tag) ſuhr ich der Küſte von Cornwall enklang wir auf und die ganze Bemannung kam herauf, 
und um Lands End: meine Beute waren zwei um das wundervolle Schauſpiel zu ſehen. Sie 
Dampfer. Aus Stephans Schickſal hatte ich die ſank mit dem Bug voraus und plötzlich erfolgte 


Lehre gezogen, daz es beffer war, groze Dampfer eine gewaltige Exploſion, die einen der Schorn⸗ 
ſteine in die Luft warf. Wir hätten das Recht 


mit Torpedos zu verſenken. Ich wußte, daß 

lr. sap Fu 10 111 f IE $ P i P 3 Ta p m; pi 
als Hilfskreuzer ſär die engliſche Regierung tue gehabt, zu jubeln, aber keiner von uns dachte 
daran. Wir ſind alle echte Seeleute und es 


Schiffe über 10 000t verwandt wurden, ſo war 
ein Angriff auf alle kleinern auch mit dem Ge⸗ ging uns zu Herzen, ſolch ein Schiff untergehen 
zu ſehen, wie ein zerſchelltes Ei. Ich gab einen 


ſchütz ungefährlich. Beide Dampfer, Nelland 
kurzen Befehl und alle waren wieder auf ihrem 


und Playboy — letzteres ein amerilaniſches 
Poſten, wir fuhren Nordweſt. Als wir Land 


Schiff —, waren durchaus ungefährlich, fo. 
tauchte ich ungefähr 100m von ihnen auf und End umfahren, rief ich meine zwei Waffenge⸗ 
genoſſen an und wir trafen uns den nächften 


brachte ſie raſch zum Sinken, nachdem ich vor⸗ 

| her der Beſatzung erlaubt, fih in die Boote zu | Tag bei Hartland Point, dem Südende von der 
retten. Einige andere Dampfer lagen ſeewärts Bidford Vai. Für den Augenblick war der 
Kanal frei, aber die Engländer konnten es nicht 


wiſſen, und ich rechnete damit, daz der Verluſt 
der Olympie alle Schiffe für mindeſtens ein oder 
zwei Tage fernhalte. 5 en 


kurzes Tele- 


Plan zu verfolgen, als ihretwegen von meinem 
Kurs abzuweichen. Immerhin, kurz vor Sonnen⸗ 
untergang kam ſolch eine glänzende Beute in 
Sicht, daß ich nicht widerſtehen konnte. Jeder 
Seemann erlennt auf den erſten Blick die 
ünf | wundervolle Königin der Ece mit den vier 


Gortſetzung folgt) 


u Be ee reed nn en rn 


kunden in Deu 


50 Rbl. Belohnung! 

Am Sonnabend, gegen 8 Uhr 
morgens, wurde mir auf der 
Orlaſtraße ein mit 3 Milch- 
fannen beladener und mit 
einem braunen Hengſt, 2 Jahre 
alt, Mittelgröße, linker Hin⸗ 
terfuß weiß, Nagelſchramme, 
dicke Kammhaare, am rechten 
Scheitel und am rechten Vor⸗ 
vertuß verletzt. befpannter 
. gehebien 

en Diebſtahl ausgef.ihrt zu ehe ; 
haben find zwei braungeklei⸗ Um Nachricht bittet die Grprs y 
dete Männer, blond⸗ und dition der „Deutſchen grg S 
ichvarzhaatig, verdächtig. = Zeitung“. 2 a 


Wer mir zur Wiederer⸗ T ’ i 1 —— 1 
il I N aas M, 


an x Fi 
eid, Parl 


kangung des Fuhrwerks ver⸗ 
für feine und gewöhnlichere * 
| m de 


1 + 
7 RN A 
1 
9 B 
E 
e; 4 


allen 


T 


Ar e . f : 

ə 5 l 4 "3 
Eine Dame Zei 
unterrichtet Engliſch, Gram⸗ 
matik, Literatur, Konver⸗ 
ſation. Vorſprechen Gluwna⸗ 
ſtraße Nr. 47, W. 8, von 12 bis 
1 Uhr, u. v. 8 bis 9 Uhr re 


Dunk braure Jagd⸗Hün in 
mit hellbr. Abzeichen, Name N 
„Diana“, Nahe Lowiez abhanden 
gekommen. Beſitzer Offizier. 


1547 


von RE 5,40 bis NI 39.—, 
gepackt à 10, 20 u. 25 Stück 
in ſchöne Kartons, auch 
Kriegs⸗Zigaretten 42 cm 


= 


l 


hilft, erhält obige Belohnung. 
Aang OLLER Nieder⸗Wig⸗ 
con, Gemeinde Mu . 


Porto und Liste 


unter Nachname 


G. richte 1. v. Par Reinf. 
OTTO REICHEL, Berlin 48, Eisenbahnstr. T 12 gelernte Krempelputzer und Tl 2 Büro Unio 0 1 Carl Heintze, 
f am = Für | 110 gelernte Arbeiter für die Walke, Färberei andj u 39 * A ‚Hamburg, Alstertor. 
EE ei une ann | ee [nam un] 
mA ſſowie jede Anza beiter und Arbeiterinnen für die Te ° konſulent A. B e e Ren 
enen Fost- Ansichtskarten Landwirtschaft, landete Arbeiter für Hütten, Eiuard Kaiser | Beteitauer 92, Sonnt. geöffnet.“ Zahnärztliches Kabinett 
Stets auf Lager Uu. Schreib materialien Gruben und ergbau pp. erhalten ſofort dauernde Beſchäf⸗ Radwanfkaſtr Nr. 86 ’ TE $- Prybulska 
J Million Karten. — Jeden dritten Tag NEUHEITEN. — Sache in A ne 5 randenburg, Schleſien, Büro für 3048 Sofort lieferbar „Ofielng Straße Nr. 11 
Zentrale für Ansi EN ER He old. 814 door | er oo 
e e Meldungen nehmen entgegen: die Arbeitsämter der l Bittſchriften große Poſten ; 


Ecke Gendarmerie 


>) u 
) in 


= 


F saori 
. Ai Telephon 
werden für Brückenbau Schloffer, Schmiede, 8 — 
Nieter und Anſtreicher geſucht. 5 
Bereits in der Eiſeninduſtrie bewanderte werden bevorzugt. 


Meldungen werden heute frü 8 Uhr i itsam 
Petrikauer Straße 91 früh von 8 Uhr ab im Arbeitsamt, 


von 


108 am Hofeingang angenommen. 1558 ge. 2 l 8 


ER pe 


1551 
Petrikauer 
Str. Nr. 98. 


1550 


* Brauner 
N Gebrauchte 
'® 


e. zu kaufen gefucht, 


an die Exp. dſs. Bl. erbeten. 


empfiehlt die Drogerie 
Arno Distal, Lodz, 


In Lodz 


von Abonnements. Antiquariat 


Möbel, 


1831 r s 37. ſehr wenig gebraucht, billig, 

Dreher. SANG See ei beg fee de a ge 

vw Tr ammen oder geteilt: Schöne 

ektromonteure und ungelernte Arbeiter Ottomane. Schränke, Vettſtellen, 

, Wäſcheſchrank, Nachtſchränkchen, 

| geſucht. 1556| Wash Pal, eee 

a = a ähmaſchine. Nikolajewſka⸗Str. 

Meldungen Mittwoch nachm. Arbeitsamt, Petrikauer 108, Nr. 95, W. 27, Front, l. El. 
PUUPUw000õĩ; x d OS 2 - R get 

a l en Gute Belohnung. 557 


2% u» En ledernes Zigarer.en-Gtui 
| a mit Zigaretten u. Photogr., Er⸗ 

4 laubnis ⸗Schein für Revolver 
Ar. 247 667 u. einer Quitig. v. 
Gerichtsvollzieher auf Rbl. 1150, 
ist auf d. Gluwna bis Widzewſka⸗ 
l 3 
Teleppon 2780. Nr. 1, bei l. Lemke, abzugeben. 


Brtejazd⸗Straßt Nr. 66. 1584 


æ 


Deutſchen Arbeiterzentrale — Berlin 
ne Sw. Rocha⸗Straße Nr. 
Lask, im Magiſtratsgebäude. 


Friedrichshöhe 


tür Innerlichkranke, Nervenkranke und Erholunzebedürftige, Nach-; 
kehandiuig von Verletzungen. 


Im Erholungsheim Zimmer und Pension 
on Mk. 4,50 pro Tag an. E 


Kriegsteilnehm. (Offiz. u. Mannschaft.) Ermässigung 5 


Besitzer Dr. F. Köbisch. 


Unabhängige Zeitung für nationale Politik, 
Berlin. ; 

zu haben bei: Buchhandlung R & M. Erdmann. 
Petrikauer Straße Nr. 151. Hier auch Annahme 
Kunſthandlung Kestel, Petrikauer Straße Nr. 00, Buchhandlung 
L. Fisher. Petrikauer Straße Nr. 48, außerdem in den Bahn⸗ 
hofsbuchhandlungen und bei den Straßenhändlern. 

| 1548 Angebote auf naturtrockenes 


[€ chen⸗„Eichen⸗ u. f . INN 8 


Wichtig für Damen! 


ſtraße Nr. 234 verloren worden. 
Es wirderſucht, ſelbiges stedlecka 


Empfangsſtunden: 10—1 u. 3—7 


ecoueherin - Misgeuse, 
iplomiert v. d. Kaiferlichen 
Alademie in Petersvurg, 
jährige Praxis, nimmt an: Maſ⸗ 

ge, Bruſtentwickelg., Diskretion 
geſichert. oren Ari 

. 10, von 2 bis 5 Uhr. 9 


5 115 Polnisch! 
Deulſcher öchäſerhund. Leine Deutsch perfekt ſprechendl 
ſtarkes, raſſereines und fehönes | Dame der beſſeren Gejelichaft 
Tier, auf den Mann dreſſtert, w nich efferen Herren u. Da 
billig zu verkaufen. Zu beſſch⸗ poluifchen Unterricht 
tigen von 12—1 Uhr mittags, teilen., Off. unter „X 
und nach 6 Uhr abends, Neue an die Exp. dis. Bl. 
Ziegelſtr. 51, fl Ad. 560 n z 
Täglich ſriſch gebrannter N eW IN 
nu a * ee der Kol, Sästsisch. Land 
* billig zu haben bei w. 800 000 f 
| Primis 300 000 
i 


au die Behörden, 
Gerichte ete. Ueberſetzungen u. 
jeder Art andere ſchriftl. Arbeiten. 


eiſerne Schubkarren, 
Hacken, Schaufeln, 
„„ebenjo mehrere 
eiſerne Baſſins 
on 1—30 cbm. Inhalt 


23, 


bei Breslau 


Gpeg. Niltär-Säneidermeie 


SZ. Weksler 


. Petrikauer Straße Nr. 22, 


— 


im Hofe, 1. Eingang, 2. Treppe. 
D Beſtellungen werden unter 
meiner peu önlichen Leitung mit 
den beſten Arbeitskräften tadellos 
Rund prompt ausgeführt. 

Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe, 
ſowie ſämtliche Zutaten, wie 
auch fertige Umhänge. Mi- 
litärmützen ſtets auf at 
| 1433 


„ Solotarewaay, Grand⸗ Hotel, 


3021 


Rotbuchenholz 


kariet 


1 kad Ne 


 Möbeıi 
verkaufe wie am billigften, aber |. 
ſofort: Kredenz. Tiſch, Stühle, 
Bettſtellen mit Matratzen, Dito 
mane, Schrank, Pult, Trumeau, 
Garderobe, Wäſcheſchrank, Uhr. 
Promenade Nr. 37—3, an der 
Andrzejaſtraße. 1538 


nimmt entgegen die | 
Werlſtatt der Belagerungs⸗ 
Arth Nr. 1, Emilienſtr. 10. 
„ 1542 


an Behörden 
erledigt prompt 13183 
Rechtskonſulent 8. SERAPIO jr. 
Petrikaue. a traze Nr. 28, Parterre. 


tidel 
litik: 


In dem Damenſchneideratelier 


von Frau P. Hauſer werden Abreiſehalber ſofort billig zul Ein gutge hender 5 5 kene 
eln ul Kleider 2 N. verkaufen: : K ble nial: er 2 17 
und Mänt N. ; ji ; Pi: ° 4 De A 5 

änte geſchmackvoll | pil Haboad “i iie daet 1058 Salle 


angefertigt. Getragene Sachen 
werden wie neue umgearbeitet. 
Gluwna 31, W. 55, Offiz., rechts, 
1. Eing., 1. Et. 1344 


Waren⸗Laden 
it abreiſehalber zu verkaufen. 
Nezorotſtr. LI, J. Sokotoskl gsar 


für Anzeigen: Hugo Franke 
gedruckt von Oswald. Nüller 
Alle in Lodz. 


auf Gummi, 2 Bettſtellen mit 
Matratzen, I Tid, 6 Stühle, 
441 Soſa. Annaſtr. 6, W. 7. 1545 


